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Sonnabend, den 21. Juni 1930 
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16 6 „Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtnuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30—3.50. 


Der Centrolew tagt. 


Einmütige Stellungnahme aller ſechs Parteſen zur politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lage. — Vorbereitung des Kralauer Kongreſſes. N 


Geſtern gegen 1 Uhr nachmittags begann im Bera⸗ 
tungsſaale des Senats die gemeinſame Sitzung der ſechs 
Parteien des Centrolew. Nach mehreren Referaten wurde 
in ſeierlicher Stimmung unter lebhaften Beiſallruſen ein⸗ 
mütig eine Reſolution über die Vorbereitungen zum Kra⸗ 
lauer Kongreß des Centrolew am 29. Juni angenommen. 
Ju ame der Reſolution wird auf die kabaſtrophale 
wirtſchaftliche Lage des Landes, die Not der arbeitenden 
Maſſen in Dorf und Stadt hingewieſen und erklärt, 


daß die Regierung nicht in der Lage iſt, die Kriſis 
zu beherrſchen, da 5 1755 Wirtſchaftsprogramm 
eſitzt. 


Ihre ganze Zeit wendet ſie für den Kampf mit dem Sejm 
und die Verhinderung der normalen Parlamentsarbeiten 
auf, was dem polniſchen Wirtſchaftsleben unabſehbaren 
Schaden bringt, wenn auch nur dadurch, daß die Regierung 
die Ratifizierung der ausſtehenden Handelsverträge, deren 


poſitive Erledigung die Lage unzweifelhaft beſſern könnte, 


unmöglich t. 


Weiter verhindert die Regierug die Annahme des 


Geſetzes über die Steuerreform, das ſchon längſt fertig iſt, 
wegen der Schließung des Parlaments aber nicht eingeführt 
werden kann. be 

Der Sejm iſt fähig, feine Aufgabe zu erfüllen, 
und die Parteien des Centrolew haben ein komplettes Pro⸗ 


gramm über die Arbeiten zur Beſſerung der Wirtſchaftslage 
ausgearbeitet. Dieſes Programm kann aber nicht verwirk⸗ 
licht werden, da die Regierung die Arbeiten des Sejms 
verhindert. Das Programm ſieht vor allem eine 
Verringerung der Budgetausgaben des Staates, 
umfangreiche Sparmaßnahmen, Ermäßes ung der 
Steuerlaſten und baldige Durchführung der Boben⸗ 
reſorm 
vor. 
Zum Schluß wird in der Reſolution feſtgeſtellt, daß 
die Verantwortung für alles, was im Staate ge⸗ 
ſchieht, auf die Perſon Joſef Pilſudſkis fällt. 
Die Verſammlung beſchließt für das Programm des 
Kralauer Kongreſſes folgende drei Punkte: 

1. Forderung auf Rücktritt der Diktaturregierung 
Joſef Pilſudſlis. 

2. Schaffung einer verfaffungsmätigen Regierung, 
die ſich auf das Vertrauen der Oeffentlichleit ſtützt und 
gemeinſam mit dem Sejm den Kampf mit der Wirt⸗ 
ſchaftslataſtrophe aufnehmen wird. 

Die heute gemeinſam verſammelten Parteien find 
bereit, die Verantwortung für den Stant auf ſich zu 
nehmen. . 


Polen ratifiziert nicht das Ablocmen über die 


Aufhebung des Ein: und Ausfuhrberbotes. 


Genf, 20.-Juni. Der. Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes hat ſämtliche an dem auf der internationalen Kon⸗ 
ferenz 1927 zuſtandegekommenen Abkommen über die Auf⸗ 
hebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote beteiligten Regierun⸗ 
gen telegraphiſch von der Mitteilung der polniſchen Re⸗ 
gierung in Kenntnis geſetzt, daß ſie das Abkommen nicht 


ratifizieren könne. Infolge der polniſchen Erklärung tritt 
das Abkommen mit dem 1. Juli für Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Belgien, Dänemark, Frankreich, Ungarn, Italien, 
Luxemburg, Rumänien, Schweiz und Südflawien außer 
Kraft. Das Abkommen bleibt für ſechs Staaten, die es ohne 
Vorbehalt ratifiziert haben, bis zum 30. Juni 1931 inͤraft. 


— 


Erhebungen über die früheren Kamfes⸗ 
organifationen der B. B. G. 


Die Hiſtoriſche Kommiſſion des Verbandes ehemaliger | 


Mitglieder der Kampſesorganiſation der Polniſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Partei it an die Sammlung des geſamten 
hiſtoriſchen Materials über den Kampf dieſer Organiſation 
E der zariſtiſchen Regierung und den Okkupanden heran⸗ 
getreten. 

Die Kommiſſion wendet ſich an alle Mitglieder der 
ehemaligen Kampfesorganiſation ſowie an alle diejenigen, 
die Nachrichten über Mitglieder dieſer Organiſation beſitzen, 


um Ueberſendung von Material oder Nachrichten: 


1) über die Kampfaktionen und bewaffneten Demon⸗ 
ſtrationen, 5 5 
N 2) über die Vorbereitungen zu dieſen Aktionen, die 
Kundſchaften und Verſteckwohnungen, 
über die techniſchen Mittel der Kampforganiſation 
115 Waſſen⸗ und Exploſipſtofflager, über die Art der Zu⸗ 
Eppleſto und Aufbewahrung ſowie des Transports von 
Erploſivſtoffen und Waffen uſw., 
4) über die Organifterung von Kampftrupps, ihre 
Schulung, Einübung, über diesbezügliche Vorträge, über 
Inſtruktionsſchulen uw, 

5) über jegliche der Organiſation und deren Mitglie⸗ 
bern gegenüber angewandte Repveſſalien, wie Reniſionen, 


Verhaftungen, Gerichte, Provokationen, Morde, Bruder⸗ 
kämpfe uſw., 

6) über die Teilnehmer an den Kämpfen und Arbeiten 
der Kampfesorganiſation mit Angabe der Namen und 
Pfeudonyme, der Oertlichkeiten, Daten uſw. 

Alle dieſe Beſchreibungen mud Nachrichten werden für 
die Kommiſſion von größter Wichtigkeit ſein, ſelbſt dann, 
wenn manche Perſonen nicht imſtande ſein ſollten, ausgie⸗ 
bige Angaben zu machen. Ebenfalls von großer Wichtigkeit 
für die Kommiſſion ſind alle diesbezüglichen Dokumente und 
Andenken, wie Briefe, Photographien, Gerichtsakten, be⸗ 
hördliche Schreiben uſw. 

Jegliches Material und ſämtliche Schreiben ſind zu 
richten an: Abg. Tomasz Arciszewſki, Warſchau⸗Sejm, 
oder: Alekſander Dembſti, Warſchau, Kazimierzowfka 66. 

f Für die Hiſtoriſche Kommiſſion: N 
(gez.) Alexander Dembſki, Vorſitzender. 
Für die Verwaltung des Verbandes ehemaliger 
Mitglieder der Kampfesorganiſation: 
(gez.) T. Arriszewſki (Marein⸗Stanislaw) 
Vorſitzender. 8 
(gez.) Wolinſka, St. A. Radek (Osa⸗Jufiyn) 
2 Setretäre. | 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloto; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Optata pocztowa ulczczona rycozaften 
Einzeinummer 20 Groſchez 


8. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die amerikanische Jollnovelle. 


Handelspolitiſche Konflikte. - 


Der parlamentariſche Kampf um den neuen amerila⸗ 
niſchen Zolltarif, der vom Senat mit 44 gegen 42 Stimmen 
angenommen wurde, hat nicht weniger als 18 Monate ge⸗ 
dauert. In Amerila ſelbſt hat man die beabſichtigten Zoll⸗ 
maßnahmen als Raubzölle ſchlimmſter Art bezeichnet. Dieſe 
Charakteriſtik des neuen Geſetzes iſt durchaus berechtigt; 
denn die maßloſe Erhöhung von Hunderten von Zolltarif⸗ 
poſten wird die Lebenshaltung der amerikaniſchen Ver⸗ 
brauchermaſſen um etwa eine dreiviertel Milliarde Dollar 
verteuert. 

Aus allen Teilen der Welt, beſonders aus den fäd⸗ 
amerikaniſchen und auſtraliſchen Agrarſtaaten, ſowis den 
europäiſchen Induſtrieländern hat es Proleſte gehagelt. In 
der Schweiz, deren hochqualifizierte Uhrenindustrie von dem 
neuen Zollgeſetz beſonders hart betroffen wird, hat es — in 
der Geſchichte der internationalen Handelspolitik ein einzig⸗ 
artiger Vorgang — gar große öffentliche Proteſtverſamm⸗ 
lungen unter ſtärkſter Teilnahme der Bevölkerung gegeben, 
die ſchärfſſte Repreſſalien gegen die amerikaniſchen Pros 
hibitivzölle forderten. Auch die deutſche Exportinduſtrie 


wird durch das neue ameriklaniſche Zollgnſetz ſtark in Mit⸗ 


leidenſchaft gezogen. Beſonders betroffen werden die Stein⸗ 
gut, Porzellan, Kunſtſeide, Textil und Eiſen verarbeten de 
Industrie. Auch die deutſche Leder: und Schuhinduſtrie 
dürfte durch die Heraufſchraubung der Zölle von 12½ bis 
20 Prozent ſo gut wie abgedroſſelt werden. 

Im einzelnen ſieht der neue Zolltarif die Erhöhung 
der Zölle für 887 Warengruppen vor. 250 Erhöhungen 
betreffend landwirtſchaftliche Produkte, insbeſondere Zucker, 
Gemüſe, Vieh, Fleisch und Getreide. Von der bisher gel⸗ 
tenden Freiliſte wurden u. a. Zement, Baumwolle, Häute, 
Leder und Schuhe abgeſetzt. Ermäßigt wurden die Zollſätze 
für Automobile (Kunſtſtück!), Aluminium und Tafelglas. 

Es iſt kein Zweifel, daß dieſes rigoroſe amerikaniſche 
Zollgeſetz weitgehende Folgen für die internationale Han⸗ 
delspolitik haben wird. Dies bewieſen ſchon die rund 200 
Proteſte von Regierungen und großen Wirtſchaftsverbän⸗ 
den der betroffenen Länder. Beſonders die großen Getrelde⸗ 
exportſtaaten wie Kanada, Argentinien und Auſtralien tra⸗ 
gen ſich bereits mit dem Gedanken, ſchärſſte Repreſſalten 
gegen die Vereinigten Staaten anzuwenden. Beſonders 
ſchwerwiegend iſt, daß die Vorzugsſtellung, die das neue 
Zollgeſetz Kuba in der Frage der Zuckerzölle gibt, einen 
Bruch der Meiſtbegünſtigungsverträge darſtellt, der zu han 
delspolitiſchen Konflikten führen muß. 


Im Zusammenhang mit der Annahme der Zollvor⸗ 


lage wird eine Rundfrage intereſſieren, die die Neuvorkei 
Wochenſchrift „The Nation“ unter den Redakteuren ameri⸗ 
kaniſcher Zeitungen veranſtaltet hat. Die Mehrheit der 
befragten Redakteure ſprach ſich gegen den Zolltarif aus. 
Die erſte Frage der „Nation“ lautete: Wird der Zolltarif, 
falls er durchgeführt wird, die Lebenskoſten ſteigern? Dar⸗ 
auf antworteten 16 Redakteure abſolut bejahend, nur vier 
verneinend. Von dieſen vier verneinenden Antworten ſind 
zwei verklaufuliert, d. h. es wird eine gewiſſe Steigerung 
der Lebenshaltungskoſten zugegeben. Auf die zweite Frage 
der „Nation“: Wird der Zolltarif uns auf die Dauer wirt⸗ 
ſchaftlich nützen oder ſchaden? antworteten 15 Redakteure, 
ba fie ſchädliche Wirkungen erwarten; nur fieben erwarten 
günſtige Wirkungen. Die für europäiſche Leſer wichtigſte 
Frage lautet: Wird der Zolltarif unſere internationalen 
Beziehungen verbeſſern oder ihnen ſchaden? „Hier beſteht 
eindrucksvolle Uebereinſtimmung“ ſchreibt die „Nation“. 
17 Redakteure erklären, daß der neue Zolltarif die Bezie⸗ 
hungen der Vereinigten Staaten mit anderen Nationen nur 
erſchweren könne. Nur ein einziger Redakteur glaubt an 
eine Verbeſſerung des Verhältniſſes zwiſchen den U S. A. 
und den übrigen Staaten, drei halten die vorausſichtlichen 
Wirkungen für geringfügig. i 


Woroſchilow wieder gut Freund. 

Kowno, 20. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
erklärte Kriegsminiſter Woroſchilow in einer Rede in 
Moskau, die Meinungsverſchindenheiten zwiſchen ihm und 
Stalin ſeien jetzt beigelegt 
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7% Slundentag im Kohlenbergbau 


Ein Zwiſchenfall im Kohlenausſchuß des internationalen Arbeitsamtes. — Der ern ent 
eingebrachte deulſche Negſerungs antrag angenommen. 


Paris, 20. Juni. Wie aus Buenos Aires gemeldet 
wird, haben in Bolivien ſchwere Kämpfe zwiſchen den Auf⸗ 
ſtändiſchen und den Regierungstruppen ſtattgefunden, wobei 
es auf beiden Seiten viele Tote und Verwundete gab. Die 
Nachricht, daß der Führer der Aufſtändiſchen Hinoſa von den 
Regzerungstruppen verhaftet worden ſei, entſpricht nicht den 
Tatſachen. Die Aufſtändiſchen ſollen die Städte Oruro, 
Cochabamba, Potoſi und Sucra beſetzt haben. Es ſoll den 
Aufſtändiſchen ſerner gelungen ſein, den Chef des General⸗ 
ſtabs der Regierungstruppen, den deutſchen General Kundt, 


gefangenzunehmen. Ein Teil der Regierungstruppen ſoll 
zu den Aufſtändiſchen übergegangen fein. N 

Die Aufſtändiſchen haben einen Aufruf erlaſſen, in dem 
es heißt, daß die Revolution durch die Regierungsmethoden 
der unkonſtitutionellen Gewalthaber hervorgerufen 15 die 
das Volk ausgebeutet hätten. Dem Präſidenten Siles und 
dem Vizepräſſdenten Saavedra wird vorgeworfen, daß fie 
durch das Paktieren mit den Vereinigten Staaten Bolivien 
ſchwer geſchädigt hätten. Von den Auſſtändiſchen ift Hinoſa 
zum vorläufigen Präſidenten ausgerufen worden. 


Benzing ſucht Finanzminiſter. 


Berlin, 20. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Reichs⸗ 
präjibent von Hindenburg hat auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
kanzlers dem Reichsminiſter Profeſſor Dr. Moldenhauer 
auf ſeinen Antrag aus dem Amt des Reichsminiſters der 
Finanzen entlaſſen und den Reichskanzler Dr. Brüning bis 
auf weiteres mit der Wahrnehmung derGeſchäfte des Reichs⸗ 
miniſters der Finanzen beauftragt. 

Berlin, 20. Juni. Die urſprünglich für Sonn⸗ 
abend geplante Reiſe des Reichskanzlers nach Neudeck zur 
Berichberſtattung beim Reichspräſidenten über die innere 
politiſche Lage iſt, wie die Telegraphenunion von gut⸗ 
umterrichteter Seite erfährt, einſtweilen verſchoben worden. 
Man rechnet jeßt früheſtens mit der Reiſe für Montag oder 
Dienstag der nächſten Woche. Am Sonnabend wind zunächſt 
eine Beſprechung zwiſchen Reichskanzler Dr. Brüning und 
dem preußiſchen Finanzminiſter Dr. Höffer⸗Aſchoff ſtatt⸗ 
finden, der ſeine Reiſe durch ſeinen Wahlkreis in Weſtſalen 
abgebrochen hat und am Sonnabend früh in Berlin ein⸗ 
trifft. In der Besprechung zwiſchen Dr. Brüning und Dr. 
Höffer⸗Aſchoff wird die Frage zu prüfen ſein, ob Höffer⸗ 
Aſchoff noch in der Lage iſt, unter den Vorausetzungen des 
Reichskanzlers die Geſchäfte des Reichsfinanzminiſters zu 
übernehmen. Der Plan eines eventuellen Doppelbeſtandes 
für Reich und Preußen — Höfſer⸗Aſchoff ſollte alſo zugleich 


Reichsfinanzminiſter und preußiſcher Finanzminiſter jein — 


Der Auſſtand in 


iſt, wie wir zu glauben wiſſen, fallengelaſſen worden. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach hat Dr. Brüning erklärt, daß der 
Grundgedanke des Notopferproteſtes, wie er von Dr. Mol⸗ 
denhauer eingebracht worden iſt, auch von dem neuen 
Finanzminister übernommen werden möchte. Da Höfſer⸗ 
Aschoff als Vater der geplanten preußiſchen Abänderungs⸗ 
vorſchläge gilt, die ja gleichfalls die Notopferidee in den 
Mittelpunkt der Deckungsvorſchläge ftellt, glaubt man in 
Kreiſen des Reichsfinanzminiſteriums offenbar mit ihm ver⸗ 
hältnismäßig leicht zu einem völligen Einvernehmen über 
die künftige Finanzpolitik gelangen zu können. Von demo⸗ 
kratiſcher Seite verlautet dagegen, daß Dr. Höffer⸗Aſchoff, 
der erhebliche Fach⸗ und auch 
dio Uebernahme des Reichsfinanzminiſteriums habe, ganz 
der Meinung iſt, daß er mit einer ganzen Reihe von For⸗ 
derungen aufwarten wird, von denen man annimmt, daß 
ſie vom Reichskanzler nicht angenommen werden. In dieſem 
Zuſammenhang iſt erneut vom Tilgungsſchuldfonds in 
Höhe von 450 Millionen Reichsmark die Rede geweſen. 

Andererſeits ſoll Dr. Höffer⸗Aſchoff geäußert haben, 
daß er gar nicht daran denke und nicht den Willen habe 
Reichsfinanzminiſter zu werden. „Ich kann mir nicht vor⸗ 
ſtellen, daß ich in dieſem Kabinett fruchtbringende Arbeit 
leiſten kann. Ich würde dabei große Schwierigkeiten haben, 
die für meine Partei nur Schaden haben dürften.“ 


Volibien. 


Mehrere Stüdte durch die Aufftändiſchen beſetzt. 


Genf, 20. Juni. Im Kohlenausſchuß der interna⸗ 
tionalen Arbeitskonferenz iſt es am Freitag zu einem er» 
regben Zwiſchenfall gekommen. Die engliſche Regierung 
hatte im Ausſchuß beantragt, den am Donnerstag abge⸗ 
lehnten deutſchen Regierungsantrag, der Einführung des 
704lſtündigen Arbeitstages im Kohlenbergbau vorſah, von 
neuem zur Abſtimmung zu ſtellen, da der deutſche Antrag 
allein Ausſicht hätte, in der Vollkonſerenz angenommen zu 
werden. Darüber entſpann ſich eine heftige Geſchäftsord⸗ 
nungsausſprache, da die Arbeitgebergruppe eine neue Aus⸗ 
ſprache unter keinen Umſtänden zulaſſen wollte. Der deutſche 
Regierungsvertreter, Miniſterialdirektor Dr. Tetzler, brachte 
darauf den am Freitag abgelehnten deutſchen Regierungs⸗ 
antrag von neuem mit wenig veränderten Worten als einen 
neuen deutſchen Regjerungsantrag ein. In einer Vorab⸗ 
ſtimmung wurde beſchloſſen, den deutſchen Regierungs⸗ 
antrag von neuem zur Abſtimmung zu ſtellen. Die Arbeit⸗ 
gebergruppe verließ ſodann geſchloſſen unter Proteſt den 
Saal, mit einer Erklärung, daß ſie an den weiteren Ver⸗ 


handlungen des Ausſchuſſes nicht mehr teilnehmen werde. 
Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun ſtellte ſodann den deutſchen 
Regierungsantrag zur Abſtimmung, der mit 23 gegen 2 
Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommen wurde. Von 
der Regierungsgruppe ſtimmten 7 Regierungen für und 
2 Regierungen gegen den deutſchen Antrag. 

Es wird feſtgeſtellt, daß ſelbſt bei einer Teilnahme der 
Arbeitgebergruppe der deutſche Regierungsantrag dennoch 
mit 5 Stimmen Mehrheit angenommen worden wäre. Mit 
dieſer Abſtimmung iſt der deutſche Regierungsantrag, nach 
dem in leinem Kohlenbergwert die Zeit der Anwesenheit 
eines Arbeitnehmers 7 Stunden 45 Minuten täglich über⸗ 
ſchreiten darf, endgültig angenommen. Der Vorſitzende des 
Auschuſſes hat ſogleich dem Geſchäftsordnungsausſchuß der 
Vollkonferenz Mitteilung von dem Zwiſchenfall gemacht und 
verſucht, die Verhandlungen mit den Arbeitgebern aufzu⸗ 
nehmen. Sollte die Arbeitgebergruppe dennoch den Ver⸗ 
handlungen fernbleiben, jo werden die Verhandlungen un⸗ 
beeinflußt weiter fortgeſetzt werden können. 


Die Jenſterſcheiben im polniſchen Konsulat 
in Verlin eingeſchlagen. 


Abends, am 18. Juni, wurden 12 Fenſterſcheiben im 
Gebäude des polniſchen Generalkonſulats in Berlin durch 
unbekannte Täter mit Steinen eingeſchlagen. Nach dem 
Rapport des Polizeipräſidenten konnte der vor dem pol⸗ 
niſchen Generalkonſulat ſtationierende Polizeipoſten die 
Tat nicht verhindern, weil dieſer durch einen ſimulierten 


Motorradunfall vom Ort des Vorfalls fortgelockt wurde. 


Am 19. Juni vormittags drückte der Chef des diplomatiſchen 


Protokolls, Graf Tattenbach, dem polniſchen Geſandten das 


8 5 92 11 Amtes über dieſen Vorfall aus 
verſprach, daß die Polizeiunterſuchung in dieſer A 
legenheit wie am günstigsten durchgeführt Pecben fel. su 


Belniihe Proteſinote wegen Aanikten. 


Warſchau, 20. Juni. Wie aus polnischer Quelle 
verlautet, iſt die Unterſuchung über den Grenzzwiſchenfall 
bei Kanizken (Kreis Marienwerder), wo ein polniſcher 
Grenzpoſten die Frau eines deutſchen Reichsangehörigen 
verhaften wollte, die ſich, mit ordnungsmäßigem Wirt⸗ 
ſchaftsausweis verſehen, auf das von ihrem Ehemann « 
pachtete auf polniſcher Seite liegende Außendeich and Be 
geben wollte, bereits a. hloſſen worden. Im Zuſammen⸗ 
eng damit ſei dem rigen deutſchen Geſandten am 

übergeben worden. 


Dre. gnachmittag eine volniſche Note 


in der u a. feſtgeſtellt wird, es ſei einwandfrei erwieſen, 
daß von deutſcher Seite auf den polnischen ſtationierten Be⸗ 
amten zwei Schüſſe abgegeben worden ſeien, von denen 
einer ſeine Kappe durchlöcherte. In der Note ſtellte die pol⸗ 
niſche Regierumg ähnliche Grenzzwiſchenfälle auf, die ſich 
in der letzten Zeit ereignet hätten und fordern die Ein⸗ 
ſetzung einer deutſch⸗polniſchen gemiſchten Kommiſſion zur 
Unterſuchung und Verhütung weiterer ähnlicher Fälle. 
Ferner wird eine Entſchädigung für den polniſchen Beam» 
ten und die Beſtrafung des deutſchen Schuldigen gefordert. 

An Berliner zuständiger Stelle iſt von der Uebergabe 
der polniſchen Note noch nichts bekannt. 


Die indochineſiſchen Zwiſchem lle 
vor der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 20. Junj. Die franzöſiſche Kammer ſetzte 
am Freitag die Beratung über die Zwischenfälle in Indo⸗ 
china fort. Der ehemalige Generalgouverneur von Indo⸗ 
chena und jetzige ſozialiſtiſche Abgeordnete Varenna er⸗ 
klärte: Die Eingeborenen ſeien in Indochina durch zweiſel⸗ 

te Elemente verdorben und die franzöſiſche Negicrung 
die Pflicht, mir die beiten Bürger in ihre Kolonien 
. Der Redner befürwortete eine indo⸗ch neſi che 
reinigung, der man weitgehende Selbständigkeit unter 
A e be ebenf pe en fies 
wan falls ie Koloni 


perſönliche Bedenken gegen 


Die gegenwärtige Kriſe wird von langer 
Dauer ſein 
jagt Handelsminiſter Kwiatkowſti. 


Am 18. d. Mts. jand im Warſchauer Handels⸗ und 
Induſtrieminiſterium unter dem Vorſiz des Miniſters 
Kwiatkowiki eine Beſprechung ſtatt, die verſchiedenen bren⸗ 
nenden Wirſchaftsfragen gewidmet war. Entgegen den 
Mitteilungen verſchtedener Lodzer Blätter wohnten dleſer 
Beſprechung lediglich der Handelsmimſter Kwiatkowfki und 
der Min ſter für öffentliche Arbeiten Matakzewiez bei. Die 
Lodzer Industrie war bei dieſer Gelegenheit nur durch den 
Direltor des Verbandes der Textilinduſtrie in Polen, Herrn 
Wlady law Srzednieli, vertreten. 

Bemerkenswert war in den Ausführungen des Han⸗ 
delsminiſters vor allem, daß er erllärbe, die Kriſe halte in 
Polen noch weiter an und werde leider auch noch von langer 
Dauer ſein. Demgegenüber muß in Erinnerung gebracht 
werden, daß der Miniſter gelegentlich des vorangegangenen 
Empfanges vonWirtſchaftsvertretern imHandelsminiſterieem 
einen ziemlich optimiſtiſchen Standpunkt hinſichtlach der 
polniſchen Wirtſchaftslage eingenommen hatte, die aber dar 
mals von den übrigen Konferenzteilnehmern nicht geteilt 
wurde. Der Rechtsrat im Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium, Dr. W. Supinſki, ſprach ſodann über „Erforderniſſe 
in bezug auf die Wirtſchaftsgeſeßzgebung“, welchem Referat 
ſich eine Aussprache anſchloß, an der ſich mehrere Redner 
beteiligten. Beachtenswert war die Tatſache, daß ſehr viele 
Vertreter des Gerichtsweſens ſowie der Rechtsanwaltſchaft 
zu dieſer Beſprechung erſchienen waren, da auch eine even⸗ 
tuelle Aenderung der Staatsverfaſſung zur Sprache kam. 
Handelsminiſter Kwiatkowſki verbreitete ſich über die indu⸗ 
ſtrielle Geſetzgebung, die die materiellen Güter des Wirt⸗ 
ſchaftslebens unter ihren Schutz nehmen müßte. Als Folge 
der Ausführungen der Redner ergab ſich die übeveinſtim⸗ 
mende Auffaſſung, daß in erſter Linie die Gesetzgebung im 
ganzen Lande vereinheitlicht werden müſſe, daß ferner die 
Angelegenheit der Erteilung von Gerichtsauſſichten, und die 
Frage des Wechſelrechts erledigt werden müßten. Außerdem 
kamen noch Angebegenheiten in bezug auf die Gerichtsvoll⸗ 
zieher zur Sprache. 

Obwohl der Konferenz ſehr viele Vertreter der Indu⸗ 
ſtrie ſowie des Gerichtsweſens und anderer rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe beiwohnten, jo konnte ſie die Induſtrie⸗ 
vertreter dennoch nicht befriedigen. Es wurde in der Tat 
keine Frage erörtert, die die Induſtrie hätte intereſſieven 
können, namentlich nichts darüber, wie eine Milderung der 
gegenwärtigen ſcharſen Wirtſchaftskriſe herbeigeführt wer 
den könnte. (ag) 5 


Die Eröffnung des P. E. N.⸗Klub⸗ 
Kongreſſes. 


Geſtern um 11 Uhr vormittags wurde in Warſchau im 
Beratungs ſaale des Sejms der diesjährige Kongreß des 
P. C. N.⸗Klubs durch eine Rede des Vorſißzenden, des bes 
kannten englischen Schriftſtellers John Galsworthy, 
eröffnet. Als Wirt ergriff Sejmmarſchall Das zynſki 
das Wort und begrüßte in warmen Worten die vielen Ver⸗ 
1 der 1 9 Nen er en 

olniſchen Regierung ſprach Außenminiſter Auguſt Za⸗ 
ef 115 als Vertreter des polniſchen P. E.N.⸗Klubs deſſen 
Vorſitender Ferdinand Goetel. Zum Kongreß find une 
geſähr hurdert Vertreter aus allen Staaten und Ländern 
erſchienen, darunter zahlreiche Frauen, u. a. die Gründerin 
des P. E. N.⸗Klubs, Mrs. Scott, Grete v. Urbanitzky. 

Um 6 Uhr nachmittags ſprachen durch das polniſche 
Radio Jules Romain, Ernſt Toller und Anderſen 
Nerd, wobei Toller auf die deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen Bezug nahm und darauf hinwies, daß das Verhältnis 
der beiden Völker zucinander durch ein gegenseitiges Sich⸗ 
kennenlerenen viel gebeſſert werden könne. Die Wahrheit 
müſſe ſiegen. Der P. E.N.⸗Klub gerade habe ſeinen Mit⸗ 

liedern zur Verpflichtung gemacht, niemals in kriegs⸗ 

freundlichem Sinne zu wirken. Der Krieg iſt unſer Feind 
und ihn gilt es zu beſiegen. Die Zeiten ſind vorüber, wo 
man denkenden Menſchen einreden konnte, das Unglü⸗ 
eines Volkes vermehre das Glück des anderen. 


Die Regierungsteile in Aegypten. 
London, 20. Juni. Das neue ägyptiſche Kabinekt 


wird, wie die „Times“ aus Alexandria meldet, vorausſicht⸗ 


lich zwei Mitglieder der Wafd⸗PPartei enthalten und ſich in 
der Hauptſache aus Liberalen und Mitgliedern der Ittha⸗ 
diſt⸗Partei zuſammenſetzen. | 25 
Die Polizei hat am Donnerstag in Kairo verſchiedene 
Kundgebungen auseinandergetrieben. Von der Wafdpartei 
wurde für Sonnabend eine große Kundgebung vor dem 
königlichen Palaſt angekündigt. 500 Soldaten und 16 Offi⸗ 
ziere ſowie ſtarke Polizeiſtreitkräfte werden in Bereitſchaft 
gehalten. Sämtliche Zugänge zu dem Palaſt werden von 
Polizei unge Een 195 t e N a ir 
außerordentli rregung, ie Urſache der Kriſe 
681 gli hen Einfluß zugeſchrieben wird. Man rechnet 
damit, daß das neue Kabinett bereits in der erſten Sitzung 
des Parlaments von der überwältigenden Mehrheit der 
Waſdpartei zum Rücktritt gezwungen werden wird. Dies 
würde zu weiteren großen Schwierigkeiten führen, da eine 
Auflöſung des Parlaments Neuwahlen innerhalb 30 Tagen 
zur Folge hatte, die wiederum ein Parlament mit e ner 
ſtarlen Mehrheit der Wafdpartei ergeben würden. Die Ur⸗ 
ſache für den Rücktritt des Kabinetts liegt nach dem,Times“⸗ 
Berichterſtatter in den Fehlſchlägen der eiglich⸗zeyptl chen 
Vertragsverhandlungen, jo wie in der großen Wirt chafts⸗ 
triie, die vor allem durch die Kriſe der Baumwollinduſtrie 
hervorgerufen worden iſt. Die ägyptiſche Regierung ver⸗ 
Ua. jedoch, wie der Finanzminiſter erklärt, über die nötigen 
i Baumwollernte aufzukaufen. 


um die neue 
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Beiblatt zur Nr. 166 


Tagesneuigleiten. 


Die hellen Nächte. 


Der 21. Mai, der bereits hinter uns liegt, iſt ein be⸗ 
merkenswerter Tag. An dieſem Tag nämlich geht die 
Sonne zum erſten Male vor 4 Uhr auf, und zwar um 3.58 
Uhr. Am 12. Juni erreicht ſie bei 3.30 Uhr den Höhepunkt 
und hält ſich auf ihm ununterbrochen bis zum 23. Juni. 
Am 24. Juni werden wir ſagen können, daß die „Sonne 
wieder abnimmt“, denn an dieſem Tage geht ſie um 3.40 


Uhr auf, alſo eine Minute ſpäter als am Tage vorher. 


„Die 4⸗Uhr⸗Grenze erreicht fie dann wieder am 18. Juli, ſo 


daß in der Zeit vom 21. Mai bis zum 18. Juli die Sonne 
bereits vor 4 Uhr früh aufgeht. Aehnlich iſt es mit dem 
Untergang der Sonne. Hier iſt die achte Abendſtunde be⸗ 
deutſam. Am 24. Mai ging die Sonne zum erſten Malen 


erſt um 8 Uhr unter und am 20. Juni wird ſie mit dem um 


8.24 Uhr, alſo kurz vor 8½ Uhr erfolgenden Untergang den 
Höhepunkt des Jahres erreichen, den ſie ununterbrochen bis 
um 1. Juli behält. Am 2. Juli beginnt der Abſtieg, denn 
un geht fie um 8.23 unter. Am 27. Juli wird ſie zum 
erſten Male wieder vor 8 Uhr untergehen. 

Somit ſind wir in die Zeit der hellen Nächte ein⸗ 
getreten, die im Juni und Juli bei klarem Himmel beſon⸗ 
ders eindrucksvoll in Erſcheinung treten. Die abſolut läng⸗ 
ſten Tage ſind der 20., 21., 22. und 23. Juni, an denen die 
Sonne um 3.39 Uhr auf⸗ und um 8.24 Uhr untergeht. 


Die 852 00 Induſtrie will die Regierungsaufträge nicht 
geben. a 

Obwohl der Finanzminiſter ſeinerzeit den Vertretern 
ber Lodzer Textilinduſtrie gegenüber erklärt hatte, daß an⸗ 
geſichts des Fehlens entſprechender Fonds die Regierung 
von einer Vergebung von Regierungsaufträgen an die Lod⸗ 
zer Industriellen abſehen müſſe, will die hieſige Induſtrie 
auf dieſe Beſtellungen dennoch nicht verzichten und will er⸗ 
ſorderlichenfalls bei den höchſten amtlichen Stellen vorſtellig 
werden. (ag) 


Die Rekrutenaushebung. 

Sonnabend, den 21. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
lontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben A, B, C, D, 
E, F, H, die im Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſton 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, 
Buchſtaben J(i), SG), M, die im Bereiche des 14. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 
21) — Jahrgänge 1883 bis 1906, alle diejenigen, die ihre 
Zugehörigkeit zum Militär noch nicht geregelt haben und 
im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen. 

Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Mu⸗ 
ſterungslokalen zu ſtellen. 


5 Ye Neukonſtituierung der Lodzer Elektrizitätsgeſell⸗ 


Am 18. Juni fand unter Kg des Stadtverordneten 
Abg. Kowalſki eine Sitzung der Ratskommiſſion für allge⸗ 
meine Fragen ſtatt, die in der Hauptſache den beabjichtigten 
Aenderungen im Statut der Lodzer Eleltrizitätsgeſellſchaft 

widmet war. Im Zuſammenhang mit dem bereits im 
Jahre 1928 herausgegebenen Geſetz über die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften läuft die zweijährige Anpaſſungsfriſt an das menue 
88 für die beſtehenden Geſellſchaften in dieſem Jahre ab. 
Die Lodzer Elektrizitätsgeſellſchaft hat im Zuſammenhange 
hiermit ein neues Statutenprojekt ausgearbeitet, das eine 


Das Glück 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
pet by Mitt Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Er müſſe ſehr reich ſein, ſagte man ſich. Außerdem 
war er von einem ſolchen Ausſehen, das Intereſſe er⸗ 
weckte. Groß, ſchlank, blond, raſſiges Geſicht mit grauen 
Augen, die einen hochmütigen Blick hatten. Aber Fabian 
war nicht im mindeſten hochmütig. Auguſt Pfötchen 
wußte das. Er hatte Freundſchaft mit ihm geſchloſſen. 

Ida, das Serviermädchen, brachte die Süßſpeiſe: Grieß⸗ 
flammeri mit Himbeerſoße. Weil nicht ſonderlich beliebt, 
hielt man ſich nicht lange dabei auf. 

„Geſegnete Mahlzeit“, wünſchte Lore, die Tafel auf⸗ 
hebend. 

„Um drei Uhr dreißig Minuten trifft wohl Helga ein?“ 
fragte Eugen ſeine Frau. DR 
„Ja.“ 


„Ja. 

„Soll ich ſie abholen oder willſt du das tun?“ 

„Ich werde das beſorgen.“ 

„Das iſt mir lieb.“ . 
Lore nickte und dachte: Wer das glaubt! Sie wußte, 
daß Eugen einmal mit Helga einen Herzensroman gehabt 
hatte — das war zwar lange her — lange, bevor Lore 
ſeine Frau geworden war. Helga hatte ihr einmal ſelbſt 
geſtanden, daß dieſer Roman zu ihren liebſten Erinne⸗ 
rungen gehöre. Daß er ſicher in einer Ehe ſeinen Abſchluß 
gefunden hätte, wenn nicht Wittkopp in die Erſcheinung 
getreten wäre. 

Eugen leugnete das. Behauptete ſteif und feſt, nie die 
Abſicht gehabt zu haben, Helga zu heiraten. Sie wäre 
gar nicht ſein Geſchmack. 


Welcher Mann gäbe ſeiner Frau gegenüber zu, daß 


eine andere ſein Geſchmack ſei? 
Lange vor Eintreffen des Stettiner Zuges trippelte 
Lore auf dem Perron bin und ber. 


Loder Bollszeitung 


Erweiterung der Privilegien der Geſellſchaft vorſieht. Da 
der Magiſtrat geſetzlich berechtigt iſt, gegen dieſe Aenderun⸗ 
gen Einspruch zu erheben, das Profekt der Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft dies nicht vorſieht, hat der Magiſtrat ein eigenes 
diesbezügliches Projekt ausgearbeitet, das nach Annahme 
durch den Stadtrat zuſammen mit dem der Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft dem Handelsminiſterim zur endgültigen Beſtäti⸗ 
gung zugeſandt werden wird. Die Anträge des Magiſtrats 
wurden von der Kommiſſion angenommen. 

Lodzer Revue im Garten des Grand⸗Hotels. 

Ein luſtiges Völklchen hat in der Glasveranda des 
Grand⸗Hotel⸗Gartens ſeine Zelte aufgeſchlagen. Hier müſſen 
die populärſten Perſönlichkeiten von Lodz herhalten, die in 
grotesker Form dargeſtellt werden. Die entſprechenden 
Texte ſind voller Humor und Satire und bieten eine gute 
Zerſtreuung. Beginn täglich um 9.30 Uhr abends. 


Wührend der Fronleichnamsprozeſſion zuſammengebrochen. 

Während der Fronleichnamsprozeſſion am Donners⸗ 
tag vor der Koſtka⸗Kathedrale konnte man ſehen, wie viele 
hunderte von Menſchen in der größten Hitze ſtundenlang 
mit Fahnen und allerlei Tand herumzogen. Wie es bei 
ſolchen Klnläſſen immer der Fall iſt, waren auch hier die 
Frauen in der Mehrzahl. Außerdem waren ſehr viele Kin⸗ 
der, die in geſchloſſenen Kolonnen herbeigeführt wurden, 
zugegen. Welch eine Qual es für die Leute ſein mußte, 
ſtundenlang in der ſengenden Mittagsſonne das Kirchen⸗ 
zeremoniell mitzumachen, iſt leicht erklärlich. Viele find 
Daher vor Erſchöpfung und Hitze zuſammengebrochen und 
mußten von anderen weggetragen werden. In zwei Fällen 
mußte ſogar die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden, 
und zwar wurde die ärztliche Hilfe von der 24jährigen 
Staniſlawa Wlodarczyk, Warszawfka 16, und von der 
Dhereſe Smolarz, Brzezinſka 18, in Anſpruch genommen. 
Beide ſind any belos und haben wahrſcheinlich mit leerem 
Magen die Kirchenzevemonien mitgemacht. Und da man 
davon bekanntlich nicht ſatt wird, verließen ſie bald die 
Kräfte und beide brachen ohnmächtig zuſammen. 


Verhaftung von Erpreſſern. 

Dieſer Tage wurden die Agenten des Lodzer Grenz⸗ 
wachkomiſſariats, Joſef Milezarek (28. Schützenreg.⸗Straße 
Nr. 41) und Wladyflaw Kryſiak (Lipowa 12) auf Anord⸗ 
nung des Unterſuchungsamtes verhaftet. Nach den Ermitt⸗ 
lungen dieſes Amtes haben ſie ſich folgendes Vergehen zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen: Beide hatten ſeit längerer Zeit dem 
Kommiſſariat der Grenzwache in Lodz Informationen über 
den Tabakſchmuggel geliefert und im Zuſammenhang damit 
Reviſionen bei verdächtigen Perſonen durchgeführt. Am 
2. v. M. waren beide mit einem Grenzwächter nach der 
Reiterſtraße 17 gegangen, um bei Teofila Koſtanial eine 


Reviſion vorzunehmen. Dabei wurden 450 Graumm Tabak 


und 60 Zigaretten deutſcher Herkunft vorgefunden. Nach 
dem Weggang des Grenzwächters wandten ſich beide an die 
Koſtaniak mit dem Wrſchlage, die Angelegenheit nach der 
Zahlung von 200 Zloty vertuſchen zu wollen. Am Abend 
erhielten ſie dann 150 Zloty und zerriſſen das vorbereitete 
Protokoll. Als die Frau indes bald darauf eine Vorladung 
des Grenzwachkommandos erhielt, kam ſie dahinter, daß ſie 
Betrügern zum Opfer gefallen war. Beide find wm ver⸗ 
haftet und der Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt 
worden. (w) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſta 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


— — 


Es war ein naßkalter Herbſttag, und fie fror in ihrem 


Sommerkoſtüm. Endlich lief der Zug ein. An dem Fenſter 


eines Erſten⸗Klaſſenabteils ſtand Helga. Sie winkte Lore 
zu. Und gleich darauf ſtand ſie vor ihr. In einen koſt⸗ 
baren Maulwurfsmantel gehüllt. Ihr ſchmales, roſiges 
Geſicht mit den braunen, mandelförmigen Augen ſtrahlte 
von Jugendfriſche. 

Herrgott, wie ſehe ich dagegen aus! dachte Lore neid⸗ 
voll, und ich bin viel jünger als ſie! 

„Lieb, daß du gekommen biſt!“ ſagte Helga. „Ich er⸗ 
wartete, du würdeſt deinen Mann ſchicken.“ 

„Er hat zu tun“, log Lore. 

Helga ging darüber hinweg. 

„Ich bin mit drei Rieſenkoffern belaſtet, Lore — ver⸗ 
zeih' einen Augenblick, ich muß dem Gepäckträger Beſcheid 
ſagen, daß er dafür ſorgt, daß mir das Gepäck heute noch 
gebracht wird.“ a 

Fünf Minuten dauerte das. Während dieſer dachte 
Lore: Mit drei Rieſenkoffern — das bedeutet, daß ein 
längerer Aufenthalt geplant iſt. Das fehlte noch, daß 
einem jetzt, wo man kein Geld hatte, ein anſpruchsvoller 
Gaſt ins Haus geſchneit kam. 

„So, Lore, nun können wir gehen.“ 

Helga ſchob ihre Rechte unter Lores Arm. In der 
Linken trug fie ein kleines, flaches, lackledernes Köfferchen, 
das Lore ſehr gut kannte. Es barg Helgas Perlen. Sie 
haßte es, wenn Helga damit eintraf. So oft ſich dieſes 
Köfferchen mit ſeinem koſtbaren Inhalt in ihrem Hauſe 
befand, hatte fie unruhige Nächte gehabt — aus Angſt, die 
Perlen könnten geſtohlen werden. Da man fremde Men⸗ 
ſchen im Hauſe hatte, konnte es doch leicht geſchehe 

Helga wandte ſich zu ihr: f 

„Nun berichte mal, Lore, wie es dir geht!“ 

Einen Augenblick überlegte Lore, ob ſie nicht ganz offen 
ſagen ſollte, daß es ihr pekuniär nicht gut gehe. Im näch⸗ 
ſten Augenblick war ſie entſchloſſen: Nur nicht — nur nicht 
klagen! 

„Danke, gut. Und dir?“ 

Kelaa hak die Schultern 
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Zwei furchtbare Familientragödien. 
Eine Frau ſpringt aus dem Fenſter. — Ein Mann ſchießl 
ſich eine Kugel in die Bruſt. 


In der Lerzna 17 wohnt das Ehepaar Großmann. 
Großmann wurde im Jahre 1914 zum ruſſiſchen Heere ein⸗ 
berufen und kehrte erſt nach dem Kriege zurück. Seitdem 
quälte er ſeine Frau und warf ihr Untreue während ſeiner 
Abweſenheit vor. Faſt täglich hörten die Nachbarn in der 
Wohnung Schreien und Weinen, da Großmann ſeine Frau 
unbarmherzig ſchlug. Als auch geſtern wieder feſtgeſtellt 
wurde, daß er ſeine Frau quäle, drangen die Nachbarn in 
die Wohnung ein, um der Frau beizuſtehen. Beim Anblick 
der Nachbarn ſprang die Ftau aus Scham auf das Fenſter⸗ 
brett, und ehe es jemand hindern konnte, aus dem zweiten 
Stock in die Tiefe. Man rief die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei, die bei der Lebensmüden allgemeine Verletzungen und 
Ane feſtſtellte und ſie nach dem Krankenhaus über⸗ 
führte. 

In der Sienkiewicza wohnte das Ehepaar Zachowfki, 
das bereits ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebte, da der 
Mann in die Wohnung Proſtituierte führte. Geſtern früh 
hörten die Nachbarn zwei Schüſſe in der Wohnung. Als 
ſie eindrangen, ſahen ſie den Mann in ſeinem Blute am 
Boden liegen und die Frau neben ihm knien. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es abermals zu einem Streit zwiſchen den bei⸗ 
den gekommen war, während deſſen der Mann den Revolver 
zog und ſich in die Bruſt ſchoß. (b) 


— 


Es war doch nur ein Mädchen 

Ein ungewöhnlicher Vorfall, der den Vorzug hat, wahrt 
zu ſein, trug ſich in der Wöchnerinnenllinik in der Nowo⸗ 
Targowa zu. Dort wurde die Frau eines Kaufmanns aus 
Tuszyn, Chana Fiszlewicz, eingeliefert, die ihre Niederkunft 
erwarten ſollte. Die Frau wünſchte ſo ſtark einen Knaben, 
daß ſie in Fieber verfiel und die Wärterinnen Mühe hatten, 
ſie zu beruhigen. Als ſie nach der Geburt die Pflegerin 
fragte, ob es ein Knabe ſei, erhielt ſie eine bejahende Ant⸗ 
wort. Erfreut darüber teilte die Frau jofort ihrem Manne 
das glückliche Ereignis mit und bat ihn, ſofort nach Lodz zur 
Feier der Beſchneidung zu kommen. Einige Tage ſpäter 
verließ die Kranke das Krankenhaus und begab ſich zu Ver⸗ 
wandten in der Limanowftiego, wo die Feier ſtattfinden 
ſollte. Mutter und Kind wurden von dem glücklichen Vater, 
zahlreichen Verwandten und dem „Mohel“ erwartet, der die 
Operation vornehmen ſollte. Alle Hilfsmittel waren bereit⸗ 
gelegt. Als man aber das Kind ſeiner Hüllen enkledigte, 
ſtellte es ſich zum allgemeinen Schrecken heraus, daß es ein 
— Mädchen iſt. Alles war perplex. Der junge Vater begab 
ſich ſofort nach dem Krankenhaus, um zu erfahren, was mit 


dem Knaben geworden iſt. Dort ſiellte es ſich heraus, daß 


die Pflegerin mit Rückſicht auf die Kranke eine unſchulb ide 
Notlüge gebraucht und daß die Frau tatſächlich ein Mädchen 
geboren hatte. Da ſie aber angenommen hatte, daß die Frau 
mittelweile von dem übrigen Perſonal die Wahrheit erfah⸗ 
ven habe, ſei ſie nicht mehr darauf zurückgekommen. (a) 
Auto fährt gegen Wagen. f 
In der Rokieinſtaſtraße fuhr geſtern nachmittag vor 
dem Haufe Nr. 81 auf einen mit Möbeln beladenen Wagen 
in voller Fahrt ein Auto auf. Das auf dem Wagen ſitzende 
Dienſtmädchen Veronika Magier wurde durch den Zuſam⸗ 
menprall auf die Straße geſchleudert und erlitt jo ſchwert 
Verletzungen, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werder 
mußte, die die Verlet 
1 


mn 


nach Haufe brachte. Der Wagen wurde vollſtändig zertrüm 
0 


mert, das Auto ſtark beſchädigt. (n) 


„Gott, Lore, wenn die Einſamkeit nicht jo, quälend 
wäre! Aber die iſt unerträglich. Jetzt war ich ſo weit, ich 
mußte einfach ausbrechen.“ 

Sie ſah ſich nach dem Träger um, der mit ihrem Hand⸗ 
gepäck folgte. 

„Ein Auto, Träger!“ : 

Beim Ablohnen des Trägers ſtellte Helga das Lack⸗ 
lederköffſerchen achtlos auf den Boden. Lore nahm es auf. 


Bevor Helga im Wagen Platz nahm, nahm ſie es 


wieder an ſich — ließ es aber gleich wieder aus der Hand, 
indem ſie es hinter ſich auf den Sitz legte. 

„Lore, was kann man hier in Berlin unternehmen? 
Ich bin nämlich mit dem Vorſatz hergekommen, etwas 
ganz Beſonderes erleben zu wollen. Du lächelſt, Lore, 
aber glaube mir, wenn man ſich das vornimmt, kann man 
es auch. Ich habe mir feſt vorgenommen, etwas zu er⸗ 
leben — etwas ganz Beſonderes. Mein Blut ſchreit förm⸗ 
lich danach. Ich muß wieder einmal ſpüren, daß alle 
Kerzen in mir brennen. Ach, Lore, ich bin doch noch jung!“ 

Sie drückte Lores Arm. 

„Alſo bitte, rate mir, was ich unternehmen kann.“ 

Lore konnte ihr keinen Rat geben. 

„Alſo, da werd' ich fragen: Was gibt's Neues in 
Berlin?“ 

„Ich weiß nicht, Helga.“ 

„Ja, was denn, macht ihr denn gar nichts mit?“ 

Lore ſchüttelte den Kopf. 

„Habt ihr wenigſtens 
Hauſe?“ 

„Mäßig intereſſante. Ein paar alte adlige Damen, eine 
mit ihrer Tochter. Einen penſionierten Rechnungsrat — 
einen Strumpffabrikanten aus Sachſen, der Auguſt Pföt⸗ 
chen heißt, zwei Studenten im letzten Semeſter, die ewig 
in Dalles ſind, einen Jüngling, der Grobſchmitt heißt, 
irgendwelche Studien in Berlin betreibt, dabei flott lebt, 
von den Gäſten Bubi genannt und von Adda von Senft⸗ 
leben heimlich geliebt wird. Ich nenne ihn, insgeheim 
ſelbſtverſtändlich. den Portokaſſenjüngling'. Er iſt jo ganz 
aleier Tun. Kortſetzuna ialat.) 


intereſſante Menſchen im 


ge nach Anlegung eines Verbande 


OR rer ze 


Ar. 105 Meiblatt) 


Ein Deſerteur in Frauenkleidern. 

Vor zwei Tagen kam es auf dem Ringe in Petrilau 
zwiſchen einer Obſt⸗ und Gemüſeverkäuferin und dem Land⸗ 
wirt Wojciech Dobrzynſki zu einer Schlägerei. Die alar⸗ 
mierte Polizei liquidierte den Zwiſchenfall und verhaftete 
beide. Die Polizei leitete nun eine Unterſuchung ein, die 
ſenſationelle Ergebniſſe zeitigte. Es wurde fe ige telft, beh 
die Suwalſka ein Mann it, Nazimiers Suwalſki beißt um 
aus Petrikau ſtammt. Die weiteren Ermittlungen ergaben, 
daß Suwalſti ein Deſerteur iſt. Im Jahre 1924 iſt er, als 
er im 25. Infanterieregiment in Petrikau diente, deiertiert 
und hat ſich längere Zeit bei feiner Familie verſteckt gehalten. 
Nach einer Zeit kam der Suwalfki auf die Idee, ſeinen klei⸗ 
nen Wuchs und zarten Körperbau dazu auszunützen, ſich als 
Frau auszugeben. Mit der Zeit fing er an, ſeinen Eltern 
beim Handeln auf dem Ringe zu helfen. Eines Tages 
ernte der Wojciech Dobrzynſki das „Fräulein“ Suwalſla 
kennen und verlobte ſich mit ihr. Von der Zeit ab wurde 
der Suwalſki als Verlobte des Dobrzynſki betrachtet. Doch 
ging der Krug ſo lange zu Waſſer, bis der Henkel brach. 
Dobrzynfli kam dahinter, daß ſeine Verlobte ein Mann iſt 
und es kam dann zwiſchen den beiden auf dem Ringe zu 
einer Schlägerei. 

Auf Grund der Ergebniſſe der Unterſuchung wurde der 
Suwalſki verhaftet und zur Dispoſition der Gendarmerie 
geſtellt. Geſtern wurde er nach Lodz in das Militärgefäng⸗ 
nis in der Kraszewfkiego gebracht. (p) 

Diebſtahl im Stadtinnern. ö 

Als die in der Petrikauer 109 wohnende Fr. Juzelewfka 
vorgeſtern um 2.30 Uhr nachmittags auf dem Wäſcheboden 
ihre Wäſche aufhing, bemerkte ſie, daß auf der Treppe ſich 
ein junger Menſch herumdrehte. Sie ſchloß den Boden ab 
und ging nach der Wohnung. Von einer böſen Vorahnung 
gepeinigt, ſchickte fie um 4 Uhr das Dienſtmädchen auf den 
Boden, um nachzuſehen, ob alles in Ordnung ſei. Nach 
einer kurzen Weile kam dieſes mit einem Geſchrei gelaufen, 
die Nachricht bringend, daß das Türſchloß abgeriſſen und die 
Woche fort ſei. Der Schaden beträgt gegen 450 Zloty. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (n) 

Der Storch auf der Straße. 

In der Klinik in der Alexanderſtraße 1 wurde die 19. 
jährige Sura Silberbaum aus Radom plötzlich von Geburts⸗ 
wehen befallen. Es wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen, der die junge Mutter zuſammen mit ihrem 
Sprößling, einem Heinen Knaben, nach der Klinik in der 
Podlesnaſtraße brachte. — Ein zweiter ähnlicher Fall wurde 
auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz notiert. Die den Zug 
verlaſſende 31jährige Landwirtsfrau Michalina Kurczewſla 
us der Umgegend von Lodz wurde plötzlich von Geburts⸗ 
wehen befallen. Ehe die hiervon in Kenntnis geſetzte Ret⸗ 
tungsbereitſchaft eintraf, war bereits ein kleiner Sohn zur 
Welt gelommen. Mutter und Kind wurden nach der 
klinik in der Narutowicza gebracht. (aj 
Opfer der Autoraſerei. 

Ein Autounfall ereignete ſich auf der Franeiszkanſka, 
wo vor dem Hause Nr. 18 der 6jährige Eugenjusz Brzozka 
von einem Auto überfahren wurde. Der Knabe erlitt eine 
Verletzung am Hinterkopfe und andere allgemeine Körper⸗ 
verletzungen. Er wurde von einem Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Anne⸗Marie⸗Krankenhaus überführt. Sein Zu⸗ 
ſtand it beſorgniserregend. — In der Zgierfla vor dem 
Haufe Nr. 17 wurde der 55jährige beſchäftigungsloſe Frymek 
Lejzerowiez von einem Auto angefahren. Lejzerowicz erlitt 
Verletzungen am rechten Fuß. (p) 


is dem Gerichtsſaal. 


Verurteiltre Ladendieb. 


Geſtern ſaß auf der Anklagebank im Stabtgericht der 
28jährige Daniel Kirſchen. Er war angeklagt, eine ganze 
Reihe von Ladendiebſtählen ausgeführt zu haben. In den 
erſten Tagen des Januar liefen faſt täglich in den Polizei⸗ 
kommiſſariaten Meldungen von Diebſtählen in größeren 
Galanteriewarenläden ein. In die Läden kam immer ein 
elegant angezogener Mann, der unter dem Vorwand, etwas 


kaufen zu wollen, ſich Krawatten, Hemden u. drgl. zeigen 


ließ. In der Regel kaufte der Kunde nichts. Nachdem der 
Kunde den Laden verlaſſen hatte, mußten die 8 
immer die Feſtellung machen, daß ihnen verſchiedene Sachen 

ſtohlen worden ſind. Am 12. Februar l. J. wurde der 


junge Mann im Laden eines gewiſſen Wisniewfki (Napior⸗ 
kowftiego 56) auf friſcher Tat ertappt. Er ſtahl dort zwei 
ſeidene Taschentücher im Werte von 4 Zloty. Während der 
Untetſuchung gab der Verhaftete an, daß er Dante Kirſchen 


heiße und aus Warſchau ſtamme. Er gab auch zu, in Lodz 


6 Ladendiebſtähle ausgeführt zu haben. Kirſchen iſt ſchon 


einige Male vorbeſtraft. Vor Gericht bekannte ſich der An⸗ 


geklagte ſchuldig und erklärte, daß er in Warſchau im 


Gefängnis tuberkuloſekrank geworden jet und nicht arbeiten 
könne, was ihn dazu trieb, zu ſtehlen. Das Gericht ver⸗ 


urteilte den Daniel Kirſchen bei Zuerkennung mildernder 


Umſtände zu einem Jahr Gefängnis. (p) 


Zwei Monate Gefängnis für Totſchlag. 


Geſtern hatte ſich im Bezirksgericht der in der Abra⸗ 
Aowſkiego 36 wohnhafte Zygmunt Hubert zu verantworten. 
Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, ſeine Geliebte, eine 
gewiſſe Ludwila Torba erſchlagen zu haben. Die näheren Um⸗ 
ſtände der Tat find folgende: Hubert wohnte ſeit zehn Jahren 
mit der Torba zuſammen in dem Haufe Abramowſkiego 36. 
Anfangs dieſes Jahres verlor Huberk die Arbeit und lebte von 
Unterſtützungen. Die Torba wurde in dieſer Zeit lungen⸗ 
leidend und die Aerzte ſtellten Tuberkuloſe feſt. Am 30. April 
d. J. kam Hubert kotal betrunken nach Hauſe und als ihm 
ſeine Geliehte aus dieſem Grunde Vorwürfe machte, gab er 
ihr einige Schläge ins Geſicht. Die Torba lief nun auf die 


Lodzer Volkszeitung — Sonnavend, ven 21. Juni 1950. 


Treppe, wo der ihr nachlaufende Hubert ihr noch einige Schläge 
mit der Hand verſetzte. Als die Nachbarn ber Tode zu Hilfe 
eilten, war ſie bereits tot. Die ärztliche Unterſuchung ergab, 
daß die Torba durch einen feſten Schlag in die Gurgel er⸗ 
würgt worden war. Vor Gericht bekannte ſich der Angeklagte 
Hubert nicht ſchuldig. Er habe nichts Schlimmes tun wollen. 
Nach der Rede des Staatsanwalts Suſki verurteilte das 
Gericht den Angeklagten Zygmunt Hubert zu zwei Mong ten 
i p 


Gefängnis. 
Kunſt. 


Liquidierung der Warſchauer Oper. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Finanzkommiſſion des Warſchauer Stadtrats 
wurde mit den Stimmen der Zentrums⸗ und Rechtsparteien 
beſchloſſen ab 1. September die Warſchauer Oper zu liquidie⸗ 
ren, da die Stadt das große Defizit nicht mohr decken könne, 
das alljährlich die Warſchauer Oper auſweiſt. Dieſer Fehl⸗ 
betrag beziffert ſich auf ungefähr 5 Millionen Zloty jährlich, 
während die Stadt höchſtens 1500 000 Zloty Zuſchuß ge⸗ 
währen könne. Der endgültige Beſchluß hierfür wird in der 
Plenarſitzung des Stadtrats fallen. 

„Zyankali“ in Warſchau. Am 28. Juni wird die Truppe 
des Lodzer Stadttheaters unter Leitung Dir. Adwentowiczs 
das in Lodz mit gutem Erfolg geſpielte Wolfſſche Drama 
„Zyankali“ in Warſchau aufführen. Die Regie führt ebenfalls 
Leon Schiller. 

Die Bilderausſtellung Styka in der ſtädtiſchen Kunſt⸗ 
galerie im Sienkiewiczapark hat ein großes Intereſſe unter 
dem kunſtliebenden Publikum hervorgerufen. Die von Tag 
zu Tag ſteigende Beſucherzahl iſt ein deutlicher Beweis dafür. 
Sind es doch Künſtler allererſten Ranges, die ihre Kunſt aus⸗ 
ſtellen. Um den Schülern entgegen zu kommen, hat die Direk⸗ 
tion der Galerie den Eintrittspreis für Gruppenbeſuche der 
Schüler auf 50 und 30 Groſchen herabgeſetzt. 


Gebt den Haustieren 


Am Scheinwerfer. 


Sparen 

Immer wieder kann man in den Oppoſitionsblättera 
über mangelhafte Sparſamleit in den ſtaatlichen Aemtern 
leſen. Daß bei uns aber dennoch gespart wird und daß 

ſumindeſtens die Militärämter die erlaſſene Sparparole be⸗ 

eh davon ſoll nachſtehend verzeichneter Fall zeugen. 
Doch iſt hierbei ein kleiner Haken. Während nämlich im 
Großen wohl wenig oder gar nicht geſpart wird, handelt es 
ſich in dieſem Falle nur um eine Kleinigkeit und obendrein 
erhält noch die Sparſamkeit der Regimentskanzlei einen 
bomödienhaften Anſtrich. 

Es handelt ſich hier um ein Schriftſtück, das von dem 
Lodzer Regiment an einen Militärreſerviſten geſandt wurde 
und worin dieſem mitgeteilt wurde, daß er von den mili⸗ 
täriſchen Uabungen im Jahre 1930 befreit ſei. Dies alles 
wäre vollſtändig in Ordnung. Die Sparſamkeit beſtand in 
dieſem Falle aber darin, daß die Mitteilung an den Reſer⸗ 
viſten auf einem für einen anderen Zweck gedruckten For» 
mular erfolgte. Auf der Nüdjeite ſtand nämlich zu leſen: 

„Das oben angeführte Tier iſt als tauglich (zeitweilig 
tauglich) für den Gebrauch im Heere anerkannt worden und 
wurde der Kategorie uſw. zugeteilt.“ 

Und da ſage noch jemand, daß man bei uns nicht zu 
ſparen verſteht! 


annuum tmn hte aenueüg unnd 


Die Hitze iſt groß! 
genügend ſriſches Trinkwaſſer !!“ 


Korbballmeiſterſchaft. 
L. Sp. u. Tv. — M. K. S. 39:18 (15:12). 


L. Sp.u. Tv. trat mit einem Reſerveſpieler an, W. K. S. nur 
mit 4 Mann. Die Sportler ſpielen anfangs ſehr zerſahren, 
kommen aber langſam auf und ſind überlegen. Die erſte Halb⸗ 


zeit hindurch leiſtet W. K. S. verzweifelten Widerſtand, 
dann aber dem Tempo 
Niederlage einſtecken. Spielleiter Wufeik. 

4 TUN. r Y. M. C. A. 30:0. 


Y. M. C. A. ſtellte nur zwei Spieler, fo daß T. U. R. 30:0 
valcover erhielt. 


Triumph — L. K. S. 29:20 (13:16). 


Mit einer Ueberraſchung endete ob Treffen. L. K. S. 
greift energiſch an 0 liegt bald mit 100 in Führung. 
Triumph kommt jedoch langſam auf und kann es bis Halbzeit 


fällt 


zum Opfer und muß eine empfindliche | Falk⸗Hanſen, Engel ſowie die Fa 


vor Olſintyez und Lange. Kawamuro ſtürzte und Ziemel 
zeigte nichts Nennenswertes. 


Großer Preis von Berlin. 


Auf der Rütt⸗Arena fanden am Dienstag Fliegerrennen 
um den großen Preis von Berlin ſtatt. An dieſem Rennen 
beteiligten ſich die Weltmeiſter Michard, akt Moeskops, 

hrer Piani, Degraeve, Cha⸗ 
palain, Tonani und die Deutſchen: Oszmela, 54 Scham ⸗ 
berg, Ehmer, Knappe und Rütt. Für den Endlamp en 
ſich Michard, Moeskops und Engel herausgeſchält, den der 
Franzoſe und zweimalige Weltmeiſter Michard nach hartem 
Kampf vor dem Ex⸗Amateurweltmeiſter Engel (Deutſchland) 
und dem viermaligen Weltmeiſter Moeskops (Holland (ge⸗ 
wann. Für die letzten 200 Meter benötigte der Steger 11,4 
Sekunden. 0 

Pariſer Profeſſionalturnier. 


Paris. Im internationalen Profeſſionglturnſer kam 


noch bis auf 16:13 bringen. Nach Platzwechſel trat Triumph am geſtrigen Freitag die Vorentſcheidung zum Austrag. Das 


mit Ewald für Ulaszewſki an und tft nun ganz Herr der 
Situation. L. K. S. läßt ſich völlig überrumpeln 


und bricht | Reſultate Najuch—Plaa 6:4 6 


Finale im Einzellampf wird nach Punkten durchgeführt. Die 
) . 4, 6:1; Karel Kozeluh— 


ganz zuſammen. Triumph verläßt verdient als Sieger das Burke 6:1, 6:2, 6:1. In der Vorentſcheidung des Doppels 


Spielfeld. 


Heute und Sonntag werden die letzten Meiſterſchaftsſpiele 
Wia und zwar: M. M. C. A. — L. Sp.u. Ty., W. K. S. — 
triumph, J. K. P. — TUR, W. K. S. — T. U. R., L. K. S. — 
L. Sp. u. Tv., J. K. P. — Triumph. Meiſter wird in jedem Falle 
J. K. P. Gekämpft wird nur noch um die 2., 3. und 4. Stelle. 
Entſcheidend dafür dürften die Begegnungen L. K. S. — L. Sp. 
u. Tv. und Triumph — J. K. P. fein, welche am Sonntag, den 
22. d. Mts., in der Nowo⸗Targowa 24 ea 


Die heutigen internationalen Bortämpfe im Helenenhof. 


Heute um 8 Uhr abends wird die Ausleſe unſerer Fauſt⸗ 
kämpfer im Helenenhof ihre Kräfte mit der ausgezeichneten 
„Schupo“⸗Mannſchaft⸗Danzig meſſen. Das Programm der 
heutigen Kämpfe ſtellt ſich folgendermaßen dar: Fliegen⸗ 
ewicht: Taudien (D) — Spodenkiewicz (L); Bantamgewicht: 

ensli (D) — Cyran (2); Federgewicht: Bykowſti (d) — 
Lipiec (L); Leichtgewicht: Willſchütz (D) — Seweryniak (2) 


ſiegten Gebr. Burke über Nüßlein⸗Barthelth Gi 8% % 
Kozeluh⸗Najuch über Plaa⸗Eſtrabeao 6:3, 6:0. 


Das Großverdienen beginnt. 


= 


Jerſey) haben Schmeling eine Börſe von 150 000 Dollar ans 
geboten für einen 15⸗Ründenkampf gegen den ziemlich unbe 
kannten Boxer Harold Mays. Der Kampf ſoll, falls Schmeling 
das Angebot annehmen ſollte, noch Ende September dieſes 
Jahres ſtattfinden. f 


Weltmeiſterſchafſt der Studenten. 


Für die vom 1. bis 10. Auguſt nach Darmſtadt anbe⸗ 
raumten Weltmeiſterſchaften der Studenten haben folgende 
Staaten ihre Meldungen abgegeben: Aegypten 6 Teilnehmer, 
Belgien 41, Deutſchland 158, Oeſterreich 23, England, Auſtra⸗ 
lien, Kanada, Indien, Neuſeeland, Südafrika zuſammen 110, 
Eſtland 4, Finnland 11, Frankreich 102, Italien 126, Japan 
15, Jugoflawien 57, Lettland 11, Luxemburg 24, Norwegen 
21, Polen 32, Rumänien 50, Spanien 37, die Tſchecho⸗ 


Weltergewicht: Krauſe (D) — Baranowfki (2); Mittelgewicht: ſlowakei 38 und Ungarn 64, alſo bisher 930 Teilnehmer. 


Dunkel (D) — Maier J. (2); Halbſchwergewicht: Ahrendt (D) 
— Konarzewſki (2); Schwergewicht: Haaſe (D) — Stibbe (2). 
Der Lodzer Boxverband hat die großzügigſten Vorbereitungen 


Nur 4 Nationen. a 
Die Teilnehmerliſte der in Montevideo vom 13. bis 27. 


getroffen, um ſich die Gunſt der Sportler auch weiterhin zu Juli ſtattfindenden erften Fußball⸗Weltmeiſterſchaft iſt nun⸗ 


ſichern. Der Ring iſt beleuchtet und vor Regen geſchützt, und 
nur ein Platzregen kann die Veranſtalter zur Verlegung der 
Kämpfe auf Sonntag, 11 Uhr vormittags, zwingen. 


Chauſſeerennen um die Meiſterſchaft der Lodzer Wojewodſchaſt. 


Morgen findet auf der Chauſſee Kaliſch—Kutno—Kaliſch 
das Chauſſeerennen über 100 Kilometer um die Meiſterſchaft 
der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Der Veranſtalter iſt diesmal 
der Kaliſcher Eykliſten⸗Verein. Favorit iſt auch diesmal der 
alte Meifter Kloſowicz⸗Lodz. In dem ehemaligen Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Sprintermeiſter Artur Schmidt dürfte er ſeinen ſtärkſten 
Rivalen haben. Da jedoch dieſer Wettbewerb mit Einzelſtart 
vor ſich geht, dürfte an den Titelverteidiger wohl laum jemand, 
auch nicht Schmidt, heranreichen. a 


Radrennen in Warſchau. 


Donnerstag fanden in Warſchau internationale Steher⸗ 
rennen mit den unlängſt in Lodz geſtarteten Gilgen (Schweiz), 
Kawamuro (Japan) und Ziemeck (Deutſchland) ſtatt. Von den 


Polen ſtarteten Lange, Okſintycz und Stahl. Der Schweizer 


mehr geſchloſſen. Nach endloſen Bemühungen gelang es Uru⸗ 
guah wenigſtens vier europäiſche Nationen, wenn auch nicht 
gerade die ſpielſtärkſten, zur Beteiligung zu gewinnen, und 
zwar Belgien, Rumänien, Frankreich und Jugoſlawien. Diefe 
Nationalverbände werden zuſammen mit den Vertretern von 
Chile, Argentinien, Brafibien, Uruguay, Peru, Mexico, Boli⸗ 
vien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika den 


Kampf aufnehmen. Die europätſchen Mannſchaften haben zur 


Ueberfahrt nach Südamerika ſämtlich den italieniſchen Damp⸗ 
fer „Conte Verdi“ gewählt, der am Wochenende Genua ver⸗ 
läßt. Als Vorſtandsmitglieder der „Fifa“ nehmen Rimet⸗ 
Frankreich und Fiſcher⸗Ungarn an der Reiſe teil, ferner einige 
Schiedsrichter. 


Zehn Vereine beim Genfer Turnier. 


Die Beſeßung des internationalen Fußballturniers in 
Genf vom 28. Juni bis 8. Juli ſteht mit Ausnahme des italie⸗ 
wiſchen Vertreters feſt. Die Liſte nennt als Teilnehmer zehn 


Klubs: Sp. Vg. Fürth, Slapia Prag, Vienna Wien, Servette 


Genf, F. C. Sete, Ufpeſt, So Ahead, Cerele Sportif Brügge, 
Real Union Irun und aus Italien entweder Ambroſtana oder 


war auch hier der beſte Mann und ſiegte im Geſamtergebmis Bologna 


Mehrere amerikaniſche Geſchäftsleute aus Bayonne (Net | 


merkt wurde. 
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t aus dem Leben. 


8 Eeibſtmordverſuche an einem Tage in Lodz. 


In der Rettungsbereitſchaft herrſchte am Donnerstag ein | Vorübergehenden aufmerkſam gemacht, die den Arzt der 


tberaus ſtarker Betrieb. Ebenſo war dies auch in der Kran⸗ 


kenkaſſe der Fall. Im Laufe der letzten 24 Stunden wurde 
die Rettungsbereitſchaft in 16 Fällen zu Hilfeleiſtungen bei 
verſchiedenen Unglücksfällen angerufen. Der größte Teil 
der Zeit der Aerzte der Rettungsbereitſchaft mußte der Ret⸗ 
tung von Selbſtmordkandidaten gewidmet werden, die aus 
verſchiedenen Gründen, in erſter Linie jedoch aus Mangel 
in Unterhaltsmitteln die einzige Rettung in der Flaſche mit 
ber todbringenden Flüfſigleit erblicken, 

So hatte auf dem evangeliſchen Friedhof in der Wies⸗ 
gerſtraße aus Lebensüberdruß die an der Petersburſka 50 
wohnhafte 21jährige Lydia Legler eine giftige Flüſſigkeit 
getrunlen, was indes von Vorübergehenden rechzeitig bes 
Es wurde unverzüglich die Rettungsbereit⸗ 
Schaft Herbeigerufen, deren Arzt der Lebensmüden die erſte 
Hilfe erwies und ſie am Orte belaſſen konnte. Der Grund 

u der Verzweiflungstat beſtand in dem Mangel an Unter⸗ 
altsmitteln 

Auf den Scheiblerſchen Feldern in der Emilienſtraße 
trank die aus Ozorkow auf der Suche nach Arbeit hier ein⸗ 
getroffene 29jährige Helena Szymczyk eine größere Doſis 
Jod. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor und 
brachte ſia nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. Der 
Grund zu der Tat war auch in dieſem Falle derſelbe Mangel 
an Lebensmitteln. 

Im Torwege des Hauſes Petrikauer 35 trank die Ar⸗ 
beits⸗ und Obdachloſe 30 jährige Antonina Danecka eine 
größere Menge Salzſäure. Durch ihr Stöhnen wurden die 


Mus dem Neiche. 
Nelordfimmel. 


Ein Muſikoccheſter, das 49 Stunden ohne Unterbrechung 


ſpielt. 


Das in Bromberg beſtehende Muſikorcheſter der Han⸗ 
belsreſſource unter Leitung des Kapellmeiſters Reger wurde, 
wie Jo viele Leute unſerer Zeit, ebenfalls vom Rekordfimmel 
befallen. Es beſchloß, den Dauerrekord im Spielen an ſich 

reißen. Dienstag abend um 10 Uhr begannen die Muſiker 
ir Spiel und haben bis Donnerstag abend 11 Uhr, alſo 
49 Stunden hindurch ohne Unterbrechung ihre 
Inſtrumente bearbeitet. Sie haben in dieſer Zeit nicht 
weniger als 300 Muſilſtücke geſpielt. Durch dieſe Leiſtung 
8 das Bromberger Muſikorcheſter den Weltrekord im 
auerſpiel errungen, den bisher ein bayriſches Orcheſter mit 
nicht ganz 48 Stunden Spielzeit innehatte. 

Die vorliegenden Medungen polniſcher Blätter be⸗ 
richten nur über die Dauer des Spiels, ohne ein Wörtchen 
batüber zu jagen, wie geſpielt wurde. Und darauf kommt 
es doch bei der Muſik gerade an. Iſt doch nicht die Menge, 


1 die Güte der gebotenen Muſik für einen wahren 


9 A maßgebend. Der Rekordfimmel unſerer Zeit 
treibt fürwahr ſehr ſonderbare Blüten 


Zdunſka⸗Wola. Vorwahlverſammlung. Am 
Donnerstag wurde im Parteilokal „Freiſchütz“ eine Ver⸗ 
ſammlung der D. S. A.P. in Sachen der Stadtratwahlen 
abgehalten, die am morgigen Tage in Zdunſka⸗Wola ſtatt⸗ 
finden. Die Verſammlung leitete mit Pe Umſicht der 
Spitzenkandidat der Liſte der D. S. A. P., Floch. Ueber 
die Bedeutung der Stadtratwahlen ſprach Abg. E. Zerbe. 
Im beſondere ſetzte ſich der Referent mit den Deutſchbürger⸗ 
lichen und den jogenannten Sozialiſten von der P. P. S.⸗ 
Linken auseinander. Die bürgerlichen Deutſchen verſuchen 
mit Unwahrheiten und durch Verſchleierung ihrer Abſichten 
die Wähler zu verdummen. Die P. P. S.⸗Linke, die es auch 
auf die Stimmen der deutſchen Arbeiter abgeſchen hat, bes 
ſchimpft alle, die ſich gegen ſie wenden in der gröbſten Art 
und Weiſe und operiert mit Phraſen, hinter denen nichts 
Reaſes it, die aber auf die Inſtinkte der Arbeiter wirken 
ſollen. Die klaſſenbewußte deutſche Arbeiterſchaft von 
Zdunſka⸗Wola kennt ihre Feinde von rechts und links und 
wird deshalb geſchloſſen hinter der aufbauenden Arbeit der 
D. S. A. P. ſtehen und die Liſte des deutſchen werktätigen 
Volkes, die mit der Nummer 1 verſehen iſt, mit ganzer Kraft 
unterſtützen. 5 

Die Diskuſſion eröffnete als erſter der Abg. Szezer⸗ 


o w ki, der für die Zuſammenarbeit der polniſchen und 


deutſchen Werktätigen eintrat, dann ein Vertreter der 


P. P. S.⸗Linken, ein Vertreter der Deutſchbürgerlichen und 


einige Mitglieder der D. S. A. P. Angegriffen wurde die 
Liſte der D. S. A. P. nur vom Vertreter der ſogenannten 


P. P. S.⸗Linken. Dieſer Redner, der übrigens auch für den 


Stadtrat kandidiert, benahm ſich die ganze Zeit in aus⸗ 
geſprochen pöbelhafter Weiſe, ſo daß die Verſammlung gegen 
Hein Verhalten aufs ſchärfſte proteitierte. Mit allgemeinen 
Phraſen, die feine Unreife für die Bekleidung eines jo 
wichtigen Amtes, wie es das Mandat eines Stadtveror 
neten iſt, verſuchte er für ſeine Liſte Stimmung zu machen. 
Eine gehörige Antwort erhielt er vom Referenten Abg. 
E. Zerbe im Schlußwort. Jeder, der Zeuge des Auftretens 
dieſer Radaubrüder war, hat ſich mit Entrüstung von ihnen 

wandt. Die deutſchen Werktätigen erklärten, geſchloſſen 
für dje Liſte Nummer 1 zu agitieren und zu ſtimmen. 


Lenczyea. Selbſtmord eines Landman⸗ 


nes. Im Dorfe Sypin. Gem. Roavano, Kreis Lenczyca, 


Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Derſelbe erwies der 
Lebensmüden, die gleichfalls aus Mangel an Unterhalts⸗ 
mitteln zu der Verzweiflungstat getrieben worden war, die 
erſte Hilfe und überführte ſie nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle. 

In ſeiner Wohnung in der Petrikauer 271 trank der 
50jährige Lig Weiß, der längere Zeit bereits beſchäf⸗ 
tigungslos iſt, eine größere Menge Jod. Der Arzt der Ret⸗ 
tungs bereitſchaft beließ denLebensmüden nach einer Magen⸗ 
ſpülung am Orte. 

Im Poniatowiki⸗Park trank der 22jährige Ignacy 
Kopytek ohne ſtändigen Wohnort eine größere Menge eines 
unbekannten Giftes. Es wurde der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Kranbenkaſſe herbeigerufen, der den Lebensmüden 
nach Erteilung der erſten Hilfe nach dem St. Joſephs⸗Kran⸗ 


kenhauſe überführte. Der Zuſtand des Kopytek iſt be⸗ 


denklich. 

In der Kosciuszko⸗Allee brach die in Doly wohnhafte 
56 jährige Agnieszka Lewandowſka ohnmächtig zuſammen. 
Der Arzt der Krankenkaſſe ſtellte feſt, daß die Ohnmacht in⸗ 
folge von Hunger eingetreten war. Die Greiſin wurde nach 

er ſtädtiſchen Kranken ammelſtelle gebracht. (a) 

Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem Hauſe, 
Sienkiewicza 31, gerufen, wo der Waclaw Zochowfli in 
ſeiner eigenen Wohnung einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nommen hatte. Zochowfli ſchoß ich eine Kugel in die Bruſt, 
oberhalb des Herzens und eine Kugel in den linken Arm. 
Die Urſache zu der Verzweiflungstat iſt Arbeitsloſigkeit und 
äußerſte Not geweſen. 
hat der Beſitzer einer 16 Morgen großen Landwirtſchaft, 
der 52jährige Pawel Skowron, Seſbſtmord verübt, indem 
er eine größere Doſis Eſſigeſſenz ank. Nach dem Kreis⸗ 
krankenhaufe in Lenezyca gebracht, verſtarb er nach einigen 
Stunden. Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat beſtand 
in Familienzwiſtigleiten. (w) 

Czarnoein. Das Ergebnis der Gemeinde⸗ 
wahlen. Angeſichts der in einem Toel der Lodzer Preſſe 
erſchlenenen falſchen Nachrichten über das Wahlergebnis in 
Czarnocin, find wir ermächtigt worden, das tatjächliche Er⸗ 
gebnis der Gemeinderatwahlen in Czarnocin vom 18. d. M. 
anzugeben. Von der Geſamtzahl der 2041 Stimmberech⸗ 
tigten wurden 720 Stimmen abgegeben. Es ſind 12 Man⸗ 
date zu beiehen, Die einzelnen Wahlliſten erhielten nach⸗ 
ſtehende Anzahl Mandate: Rezierungsblock 2 Mandate, 
Wyzwolenie 5 Mandate, Bauernpartei 2, P. P. S. 1, die 
nationale Partei 1 Mandat. (w) 

Poſen. Todesfall durch Verbrühen mit 
lochendem Waſſer. Oft werden Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht gelaſſen, was nicht ſelten fatale Folgen, wie Unglücks⸗ 
und ſogar Todesfälle verurſacht. So blieben dieſer Tage 
zwei Kinder des hieſigen Kaufmanns Iwan ki allein in der 
Küche ohne Auſſicht. Der dreijährige Knabe ging an de 
Küche, auf welcher ein Teekeſſel mit kochendem Waſſer ſtand. 
Er zog den Keſſel herunter und verbrühte ſich derartig ſtark, 
daß er nach 4 Tagen unter ſchweren Qualen ſtarb. 


Bromberg. Feſtnahme einer gefährlichen 
Diebin. Seit einer beſtimmten Zeit trieb in berichte: 
denen Städten eine ganz gefährliche Betrügerin und Ein⸗ 
brecherin ihr Unweſen. Sie nahm gewöhnlich bei reicheren 
Leuten den Poſten einer Geſellſchaftsdame an. Ihren Na⸗ 
men wechieite ſie gatpöhnlich immer: einmal hieß fie Marie 
Ringhofer, ein andermal Marie Hawelka und noch ein 
anderes Mal Marie Burda. Die Betrügerin ſtand in 
engem Kontakt mit Einbrechern und nahm den Poſten ner 
deshalb an, um ſich genau die Wohnung anzuſe rn. Danach 
führte ſie gewöhnlich nachts die Einbrecher in die Wohnung 
und beſtahl ihre Arbeitgeber. Einige Male gelang ihr dieſer 
Spaß, endlich iſt die Polizei ihrer habhaft geworden. Beim 
Verhör gab ſie an, Bozena Burda zu heißen, 30 Jahre alt 
und von Beruf Köchin zu fein. Wie weit dieſes der Wahr⸗ 
heit entſpricht, konte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Zum morgigen großen Gartenſeſt für das Waiſenhaus in 
Languwek. Nun trennt uns noch ein Tag von dem großen 
Feſt: morgen, am Sonntag, findet es alſo ſtatt; reich ift 
die Sammlung für deſſen Pjandlotterie ausgefallen — aber 
zumeiſt waren es Gaben aus den Gemeinden Zubardz, Baluty 
und Trinitatis; auch der Feſtausſchuß beſteht zum großen 
Teil aus deren Mitgliedern, Vereinen oder Organisationen. 
Dieſe Tatſache wird { 
01 in Betracht zieht, daß Zweidrittel der Kinder, welche im 

1 


enhauie untergebracht find, aus den Johannis⸗ und Mat⸗ 

Letztere Gemeinden verhalten ſich f Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. 

paſſiv. Die 1 855 iſt 
e 


thäigemeinben ſtammen. h 
dem Waiſenhauſe gegenüber ziemlich 
wohl darin zu ſehen, daß das Waiſenhaus ſich auf dem Boden 
der Trinitatisgemeinde befindet und deshalb irrtümlich an⸗ 
genommen wird, es ſei eine Inſtitution diefer Gemeinde. Es 
erübrigt ſich alſo nicht auch bei dieſer Gelegenheit darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß das Waiſenhaus eine Inſtitution aller Gemein⸗ 
den ſei und deshalb auch Anſpruch auf Unterſtützung aller 
Gemeinden hat. Soll'e dieſer ſehr begründete Hinweis nicht 


dazu beitragen, das ſtiefmütterliche Behandeln des Waiſen⸗. 


hauſes ſeidens der Johannis⸗ und Matthäigemeinden in Zu⸗ 
kunft zu beſeitigen, ſo dürfte es dazu kommen, daß die Leitung 
des Waiſenhauſes ſich gegtwurngen ſehen würde, für den Unter» 
halt der Waiſen von betreffenden Gemeinden Entſchädi⸗ 
gung zu beanſpruchen. Das Gartenfeſt, welches traditionell 


alljährlich veranſtaltet wird, kann, wenn es auch das gün⸗ 
ſtigſte Reſultat zeitigt, nur für kurze Zeit die Mittel für die 
Exiſtenz des Hauſes beſchaffen; das Waiſenhaus iſt und bleibt 
demnach auf die Mildtätigkeit der Glaubensgenoſſen angewie⸗ 
ſen. Wir wollen demnach hoffen, daß fortab, jeder ev. Glau⸗ 
bensgenoſſe es als Pflicht anſehen wird, dem Waiſenhauſe 
Hilfe zu erweiſen. 4 

Die geſchätzten Sammlerinnen und Sammler werden 
gebeten, die letzten geſammelten Gegenſtände ſpäteſtens 
heute bis 3 Uhr nachmittags in der Kirchenkanzlei der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde abzuliefern, da heute die letzten Vorbereitun⸗ 
gen 5 das am morgigen Sonntag ſtattfindende Feſt getroffen 
werden. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Achtung! St. Matthäigemeindel 


Heute, Sonnabend, den 21. Juni, um 7 Uhr abends, 
findet in der St. Matthäikirche die Wahl des Paſtors⸗ 
findet in der St. Matthäikirche die Wahl des Paſtors⸗ 
Diakonus ſtatt. 

Glaubensgenoſſen! Verſäumt nicht Eure Pflicht. Beweiſt 
Eure Liebe zur Kirche! Verſehet Euch alle mit Wahlzetteln, 
die aus der 8 abzuholen ſind, und erſcheint wie ein 


Mann zur Wah 
b Einer im Namen Vieler. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Arbeitsloſe, die 
den Kirchenbeitrag nicht bezahlt haben, ebenfalls an der Wahl 
teilnehmen können, wenn ſie die Arbeitsloſenlegitimation 
vorweiſen. 


Nadio⸗ Stimme. 


Sonnabend, den 21 Juni. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 16.20 Schallplatten, 17.20 Kinder 
ſtunde, 18.20 Uebertragung aus dem Pen⸗Klub, 18.50 Vers 
ſchiedenes, 20.15 Konzert aus der „Dolina Szwafcarſka“, 
22 Vortrag, 22.15 Bekanntmachungen, Sportnachrichten 
und Tanzmuſik. 

Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
17.20 Kinderſtunde, 20.15 Populäres Konzert, 23 Tanz 


muſik. 
Krakau (959 kHz, 313 M.). 
16.25 Schallplatten, danach Warſchauer Programm. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Kinderſtunde, 19.25 Konzert, 20.30 Populäres Kon 
zert, 20.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). a N 
14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 17.30 Konzert, 
19.15 Harfe und Cello, 20 Neueſte Schlager, 21 Heiterer 
Abend, 21 Nachtkonzert. | 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16.30 Konzert, 19.30 Abendmuſik, 20.30 Helterer Abend 
22.35 Tanzmuſik. 
Frankfurt (770 1 z, 390 M.). 
7.30, 11.40 13 und 16 Konzert, 13.20 Schallplakten, 19.80 
Komödie „Die Spieler“, 20.30 Bunter Abend, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Kindermuſik, 16 Nachmittagskonzert, 20 Neueſte Schla⸗ 
ger, 21 Heiterer Abend, 00.30 Nachtkonzert. 
Prag (617 193, 487 M.). 
16.20 Jugendfunk, 17 Jazzorcheſter, 19.30 Feſtprogramm 
zur Feier des öjährigen Beſtehens der Brünner Sende⸗ 
ſtation, 20.05 und 23.20 Konzert, 22,23 Radiokabarett. 
Wien (581 195, 517 M.). 
15.30 Konzert, 17.40 Italieniſche alte Meiſter und Volks 
lieder, 18.40 Kammermuſik, 20.15 Operette „Der Hof 
narr“. 


Internationale Zuſammenarbeit der Polizei durch Rund⸗ 
funk. Am 15. November v. J. ſchloſſen Polen, Deutſchland, 
Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei einen Vertrag über die 
Zufammenarbeit der Polizei durch das Radio. Jedes Land 
beſitzt eine Polizeirundfunkzentrale, die einer Hauptzentrale 
im Berliner Polizeipräſidium unterſtellt iſt. Dieſem Abkom⸗ 
men ſind die vier oben genannten Staaten beigetreten; die 
Schweiz und die Freie Stadt Danzig wollen ſich in nächster 
Zeit auch anſchließen. Rumänien und Ungarn ſollen bereits 
ihren Beitritt zugeſagt haben. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Sänger und San 
gerinnen werden erſucht, zum Parteifeſt, das morgen, Sonn⸗ 
tag, in der „Sielanka“ ſtattfindet, unbedingt vollzählig zu 
erſcheinen. Arbeitsloſe haben freien Eintritt. Der Obmann. 

Konſtantynow. Generalverſammlung. Am Sonnabend, 


den 21 Juni, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale die 
gewiß viele wundern, um ſo mehr, wenn ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Be⸗ 
richte, Neuwahl und ausführlicher Bericht über die Wahlen 


zum Stadtrat und Bildung einer Mehrheit. Um vollzähliges 
Der Vorſtand. 

Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“. 
Achtung Mitglieder des Männerchors „Lodz⸗Zentrum“! 
Am Sonnabend, den 21. Juni um 6 Uhr abends, findet im 
Vereinslokal Petrikauer 109, eine Quartalsſitzung der 
Mitglieder unſeres Chors ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
aller aktiven und paſſiven Mitglieder erſucht der Vorſtand 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Po’ens 
Die Ortsgruppenvorſtände werden erſucht, bis ſpäteſten! 
Sonnabend, den 21. 
Rote Zeltlager an den Bezirksvorſtand einzuſchicken. 
Nach dieſem Termin werden keinerlei Anmeldungen enkgegen⸗ 
genommen. - 7 
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Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(17. Bortfegung) 
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„Ich finde, daß dieſer Arnulf Berling ein Tor iſt! Er 
agt einem Trugbild nach und ſieht nicht die ſtrahlende 
Sonne in ſeiner Nähe...” 

Da hing ſich die Blondine an ihn in jäh aufflammendem 
Willen, klar zu ſehen. Sie ahnte, dieſer Mann wußte mehr 
As fie! 

„Sprechen Sie deutlich, Miſter Wentley. Ich bitte Sie!“ 

Der Engländer rang mit ſich. Sollte er den Schleier 
üften — die Maske fallen —? Ueberraſchende Erkenntniſſe 
ind oft beſſer, als Entſchlüſſe, die in langen Tagen und 
Rächten reifen. 

„Ich will ganz ehrlich ſein, Darling: Arnulf Berling ifl 
Shrer Gunſt nicht würdig! Er betrügt fie mit einem kleinen, 
inbedeutenden Mädel aus dem Städtchen. Sagen Sie 
elbſt: Kann Ihnen Jutta Förſter, die Tochter des Selbſt⸗ 
mörders, das Waſſer reichen?“ 

Eva ſchlug die Augen voll zu dem ſehnigen Mann auf, 
Und während das Verſtehen über fie lam, jenes grauſame, 
vernichtende, zerſtörende Erkennen, verſchmäht zu werden 
um einer Geringeren willen, duldete ſie, daß Wentley die 
Arme um ſie ſchloß. 

Und es war ein Taumel, ein Uebergang vom Entſagen 
zum willigen Geben, vielleicht eine momentane Trübung 
des kühl nüchternen Verſtandes. Aber: iſt es nicht eine 
wolluſtige Freude, Schmerz mit Liebe zu decken, Verrat mit 
einem Bündnis von Herz zu Herzen?! 

„Eva — Darling — meine ſüße, kleine Felſentaube!“ 

Sie hielt ganz ſtill, duldete die Liebkoſungen dieſes 
fremden Mannes mit dem bangen Zittern der Erwachenden. 
Fremd? Kann es ein Mann dem Weibe ſeiner Wahl in der 
Offenbarung feiner Liebe jein? Nach den Wochen vergeb- 
lichen Ringens um ein ſcheues Glück an der Seite ihres 
„lieben Kameraden“ Arnulf Berling war dieſe ſonndurch⸗ 
glühte Vormittagsſtunde doppelt erlöſend! 

Ihr Mund blühte dem des Mannes entgegen, wie die 
„otosblumen des Märchenreiches dem jungen Tage zu⸗ 
inbeln in Schönheit und Hingabe. 

In einem Kuß, der zwei Welten in ſich vereinigt, fanden 
ſich ihre Lippen. Und Eva Freſe wußte nicht, daß es trotz 
allem Betrug war, Verrat an ſich ſelbſt. Wenn ſie mit ge⸗ 
ſchloſſenen Lidern die leidenſchaftlichen Küſſe duldete und 
erwiderte — erſtand da nicht vor ihrem geiſtigen Auge der 
andere 2 Arnulf Berling? Konnte ihr dieſer ſchlanke, 
remdſtämmige Mann je den blonden Parſival und Sieg⸗ 
fried, den Schulkamerad und Freund erſetzen? 

a Plötzlich wich für Sekunden der überwältigende Wahn. 
Ein Lichtſtrahl fiel in das Dunkel ihrer Befangenheit. 

„Was kann Ihnen ein deutſches Mädel ſein?!“ Das 
dien verwarf die Träume des Herzens. 

Vergebens verſuchte Eva, ſich Wentley zu entziehen. Die 
Klammer ſeiner Arme hielt ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt. 
Sie kannte ihn nicht. Vas er errang in ehrlichem Kampf 
oder ſkrupelloſem Draufgehen, das gab er ſo leicht nicht 
wieder frei. Dieſer Mann konnte das Blut der Väter nicht 
verleugnen... 
een bift, Liebe? Mehr als Phantom und 
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Seine Worte träufelten wi d 3 Gi i 
Pines em f e betäubendes Gift in ihr 

„Wenn ic nun gar kein Inder wäre, Liebe?!“ 

Sie lachte ſorglos. Erſt allmählich kam ihr das Be⸗ 
ſinnen. Seine Worte gewannen Bedeutung ... Wenn ich 
nun gar kein Inder wäre... 

Rot flammte Sorge auf. Gefahr! 

„Wer verbirgt ſich hinter Wentley? Ein Spion — ein 


Abenteurer —?“ Ihre Augen fprii : e 
die Wabrheit!“ gen ſprühten herriſch. „Sprich 


Da gab der Inder das Spiel auf. Nun war wirklich 
alles gleichgültig. Was nützte noch die Maske? Sie konnte 
ihm nur ſchaden. Und wenn ſeine Miſſion auch noch nicht 
beendet war — die ehrliche Liebe zu Eva bildete eine zwar 
unvorhergeſehene, aber ſchöne Etappe. 

Den Arm um die Geliebte legend, bat er weich: „Wirſt 
au mich nicht verraten, Darling? Ich kam wegen der Er⸗ 
findung Arnulf Berlings unter einem gezwungenermaßen 
gewählten Pſeudonym in die Werke deines Vaters, um 
mich vorläufig unerkannt von der Wirkſamkeit des Elektro⸗ 
plans zu überzeugen. Später will ich verſuchen, von dem 
Erfinder Lizenzen für die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika zu erwerben, die wir in unſeren eigenen Werken 
verwerten: Ich bin Wilbur Spencer, Juniorchef der welt⸗ 
bekannten Flugzeugwerke James W. Spencer.“ . 

Eva Freſe war tief erſchrocken. Sie fühlte, dieſer Mann 
ſprach die Wahrheit. Seine Augen hielten ihren durch⸗ 
dringenden, prüfenden Blick aus. 

Eine Minute war Schweigen zwiſchen den beiden. Von 
drüben aus den Werken klang gedämpft das brauſende Lied 
der Arbeit herüber. 

„Und nun — Sir Spencer — wie denken Sie ſich das 
Finale?“ nahm Eva zuerſt das Wort. Sie ſah ſich ſcheu 
um. Es durfte kein unberufenes Ohr Zeuge dieſes Inter⸗ 
mezzos ſein. Das Geheimnis begann für das Mädchen 
intereſſant zu werden. 5 

„Zunächſt bin ich für dich, meine Liebe, nicht Sir Spen⸗ 
ter, ſondern einfach dein Wilbur! Offiziell muß ich natür⸗ 
lich noch eine Weile Miſter Wentley ſein. Wenn Arnulf 
Berling meinen wahren Namen erfährt, würde meine ganze 
Miſſion zwecklos fein. Und unter allen Umſtänden möchte 
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ich meinem Vater zwei Tatſachen meiden; Einmal meine 
Verlobung mit Fräulein Eva Freſe, der Tochter unſeres 
künftigen deutſchen Geſchäftsfreundes, und zum anderen die 
Erlaubnis der Freſe⸗Werke, auch in den Staaten mit der 
Herſtellung von Elektroplanen beginnen zu dürfen.“ 

Eva ſchmiegte ſich vertrauend an den Amerikaner. Ihr 
war dieſe Löſung ſehr angenehm. Nur ein Zweifel mußte 
noch überwunden werden. 

„Wird mein Vater deinen Wünſchen die Erfüllung geben, 
Wilbur?“ 

Er lachte, zeigte ſeine breiten, gelben Zähne. 

„Ohne Sorge, Darling! Ich werde mein Ziel ſchneller 
erreichen, als du ahnſt.“ 

Eva ſah ungläubig zu ihm auf. 

„Es ſteht ſchon jetzt für jeden Einſichtigen feſt, daß die 
ſoloſſale Kapitalnot der Freſe-Aktiengeſellſchaft die Ver⸗ 
wirklichung der Programmumſtellung zunichte machen 
wird. Dein Vater, der Herr Generaldirektor, wird noch 
ganz von ſelbſt zur Einſicht kommen, daß ſich feine groß⸗ 
fügigen Pläne nur mit Hilfe der rieſigen amerikaniſche 
Rapitalien verwirklichen laſſen.“ i 
Die Tochter des Kommerzienrates konnte ſich den Aus⸗ 
führungen Wilbur Spencers nicht verſchließen. Obgleich 
ſie nicht über die Geſchäftslage unterrichtet war, wußte ſie 
doch, aus gelegentlichen Aeußerungen des Vaters, daß ſich 
die wirtſchaftliche Lage der geſamten Induſtrie von Tag 
zu Tag verſchlechtere. ; 

„Auf Wiederſehen heute Mittag zu den Berlingſchen 
Probeflügen und dem Stapellauf des „Paradiesvogel“ 
um 2 Uhr. Und — Treue um Treue, Wilbur!“ 

Spencer küßte Eva flüchtig die Stirn. Während ſie nach 
echt? ins Haus ging, ſchlug er den Weg zum Flugplatz ein 
Noch nie war dem Sohne des populären Flugzeugkönigs fr 
leicht ums Herz wie heute. Er hatte einen großen Sieg 
davongetragen. Konnte es eine glücklichere Löſung des 
ganzen Fragenkomplexes geben, als eine intime Ver 
bindung der Häuſer Freſe und Spencer? 


Nun hatte fi) der Hofnarr Evas ſelbſt zum König auf: 
geſchwungen ... 0 
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„Und fo taufe ich dich auf den Namen „Paradiesvogel!“ 
Fliege fo leicht und mübelos, wie deine winzigen Namens 


Abfahrt 


1.50 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 
3.55 nach Koluszki mit An luß nach War 
5.40 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
7.50 Eilzug nach Warſchau 

8.25 nach Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
10.05 nach Galkuwek, Tomaſchow, le 
12.10 nach Koluszki mit Anſchluß na arſchau 
14.15 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
15.05 nach Koluszki 

15.55 nach Krakau . 
16.20 nach Galkuwek, it Anschluß 1 5 
16.45 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
1845 10 Lolns t Anſchluß nach Warſchan 
18.15 nach Koluszki mit Anſchlu 

19.00 direkt nach Warſchau 

19.30 nach Koluszki 

20.35 na 
21.35 nach Koluszki (ab 6. 
Krynica, 


@ 


22.08 | 
e a ie 


Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau, Wien, Pra 
. Fun Auch nach RE 

apka, Rymanow und Iwonicz) 

23.30 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau u. Budapeſt. | 


Abfahrt 

0.35 a Kutno und Poſen 

2.09 nach Leszno und Krotoszyn 

3.05 nach Warſchau 

7.17 War 

7.24 nach Poſen 

7.37 Eilzug nach 

8.55 nag deen mit Anſchluß Auf Krakau 

9.25 nach Kutno und Poſen mit Anſchluß nach Danzig 
10.04 nach Poſen 

12.05 nach Thorn mit Anſchluß an den Luxuszug nach 

8 N Berlin — Paris 

13.10 beſchleunigter Zug nach Warſchau 

13.23 Poſen 3 

13.46 nach Warſchau 

15.05 Kutno und Plock a 
15.25 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Boten 
15.30 nach Zielkowic 
19.25 ſtrowo 
. n u 0 

13 nach Lemberg mit } 
21.20 155 Danzig und e 72 
21.28 nach Poſen 


vertern! Trage den Geiſt frieduicher, nimmermuder Ent: 
wicklung zum Ruhme Deutſchlands in die Welt hinaus!“ 

Dieſe Worte gab Eva Freſe der Maſchine Arnulf Ber⸗ 
lings mit auf den Weg. Das Glas ſplitterte, der Ser, 
ſchäumte. Und dann rauſchte das ſchmucke Flugboot zu 
Waſſer. 

Außer den Beteiligten war nur eine Ingenieur 
kommiſſion der Freſe-Werke zugegen. Auf Arnulf Berlings 
ausdrücklichen Wunſch wurde die ganze Angelegenheit noch 
immer ſtreng geheim gehalten. Nicht einmal die Fachpreſſ 
war vertreten. 

Der Erfinder, der ſich ſchon an Bord befand und an 
Steuer ſaß, ſtartete. Er ſchaltete den Empfänger ein und 
zog den Regulator nach rechts im Kreiſe über die Skala 
Eins, zwei, drei, vier. 

Der Propeller rotierte, der Tachometer zeigte voll 
Tourenzahl. 

Leicht und elegant glitt die Maſchine über den glitzern 
den Spiegel des Sees. Da zog ſie Berling ſchon hoch, zu 
gleich die Schaltkurbel auf volle Fahrt rückend. Der 
„Paradiesvogel“ verließ leicht und willig das Waſſer. In 
verblüffend kurzer Zeit ſtieg er ſteil auf hundert Meter 
Höhe. 

Und das alles lautlos! Kein Auspuffgeknatter ſtörte 
den Piloten, kein Verrußen der Zündlerzen, keine Vergaſer 
ſchwierigkeiten, keine Vetriebsſtoffzufuhr lenkte feine Auf 


mertſamteit ab. Er konnte ſich enz dem Genuſſe des Flie⸗ 
gens hingeben. Der Empfänger, dee Seele des Ganzen 
funktionierte zur vollſten Zufriedenheit ſeines genialer 
Konſtrukteurs. 1 

Da zerriß ſpontane Bewunderung die weihevolle Stillt 
am See. Die Ingenieure der Flugzeugwerke konnten das 
Wunder kaum faſſen. So man her war unter ihnen, der 
den Elektroplan Arnulf Berlings bisher nicht viel höher 
einſchätzte als ein intereſſantes Spielzeug. Und nun zwang 
ſie alle der Augenſchein zu reſtloſer Anerkennung. 

„Seht nur, wie wundervoll der „Paradiesvogel“ jedem 
Steuerzug gehorcht! Und dieſes Tempo!“ Theodor Frese 
gab feinen Entbuſiasmus in dieſen Worten kund. 


Fortſetzung folgt.) 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig ab 15. Mai 1930. 
Cod z⸗Fabrikbahnhof. 


Ankunft 


1.30 aus Koluszki 

4.00 aus Koluszki 

5.47 aus Koluszki 

6.52 aus Koluszki 

7.21 aus Koluszki 

7.40 aus Koluszki nur an Wochentagen 

8.37 aus Koluszki 5 
8.53 aus Andrzejew, an Montagen und nach Feiertagen 
9.50 aus Koluszki 

10.55 aus Koluszki 

12.50 aus Skarzyſko 

13.55 aus Koluszki 

14.45 aus Koluszki 

16.05 aus Koluszki 

16.35 aus Warſchau 

18.00 aus Koluszki 

19.40 aus Tarnobrzeg 

20.06 aus Warſchau 

21.17 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
21.48 aus Andrzejew (an Sonn⸗ und Feiertagen) 


22.22 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Felertagen) 


22.57 aus Koluszki 
23.56 Eilzug aus Warſchau. 


Cod z-Kaliſcher Bahnhof. 


Ankunft 


aus Warſchan 

aus Leszno 

aus Plock, Kutno 

aus Poſen \ 
aus Krakau * 
aus Lowicz 

28 aus Poſen 

08 aus Poſen über Kutno 
45 aus Oſtrowo 

9.15 aus Lemberg 

9.53 aus Marschen 

13.08 aus War 

13.32 aus Poſen 

13.40 aus Poſen über Kutno 
18.27 aus Poſen 

18.56 aus Koluszki 

19.09 aus Zielkowic 

19.53 aus Plock, Kutno 
21.12 aus Warſchau 

21.55 Eilzug aus Warſchau 
22.13 aus Thorn X 
23.15 aus Oſtrowo. 
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Der neue öſterreichiſche Handelsminiiter. 

Wien, 20. Juni. Bundespräſident Miklas hat an 
Stelle des zurückgetretenen Handelsminiſters Dr. Hainiſch 
den Induſtriellen Dr. Friedrich Schuſter zum Bundes⸗ 


miniſter für Handel und Verkehr ernannt. Schuſter war 
früher Generaldirektor der Witkowitzer Berg⸗ und Eiſen⸗ 


ttengewerkſchaft, ferner Vorſtandsmitglied der Eiſen⸗ 


og ſich Dr. Schuſter ins Privatleben zurück und widmete 

ich der Bewirtſchaftung ſeines bei Graz gelegenen Beſitzes. 

r. Schuſter hat ehrenamtlich die oberſte Charge der Heim⸗ 
wahren inne. 


Die franzöſiſche Finanzdebatte 
wird weitergeführt. 


Paris, 20. Juni. In der Freitagſitzung des Finanz⸗ 
zusſchuſſes der Kammer teilte der Finanzminiſter Reynaud 


mit, daß die Aktiven der Schatzlammer vom 30. November 


1929 19½ Milliarden und am 31. Mai 1930 11 Milliar⸗ 
den 306 Millionen betragten hatten. Es ſei ſehr wohl mög⸗ 
lich, die für die Durchführung der nationalen Verteidigung 
notwendigen 5 Milliarden aus der Schatzkammer zu ent 


nehmen. Miniſterpräſtdent Tardieu erklärte ergänzend, 


baß die Regierung an den Plan der Verwendung von 
5 Milliarden für die nationale Verteidigung feſthalten 
müſſe. Tardieu betonte ferner, daß das Programm vecht 
bald verwirklicht werden müſſe, um einer drohenden Arbeits 
loſigkeit vorzubeugen. Tardieu gab dann mehrere Aufklä⸗ 
rungen über die Richtlinien, die die Regierung in der Frage 
der Landesverteidigung verfolge. Der Miniſterpräſident 
bat noch den Ausſchuß, ſich zu dem Beſchluß der ſozialiſti⸗ 
ſchen Kammergruppe zu äußern, der bekanntlich darauf hin⸗ 
ausgeht, den Heeres⸗ und den Finanzausſchuß mit der Aus⸗ 
arbeitung eines genauen Berichtes über die Ein⸗ und Aus⸗ 
gänge der Schaßkammer zu beauftragen. Er ſelbſt wird 
nicht verſäumen, gegen dieſe Entſchließung die Vertrauens⸗ 
5 zu ſtellen. Die nächſte Sitzung des franzöſiſchen Aus⸗ 
ſſes findet am nächſten Dienstag ſtatt. 


Bürgermeiſter und 13 Gemeinderäte 
in Belgrad ihrer Vemter enthoben. 


Belgrad, 20. Juni. Es wird gemeldet, daß der 
+Altogermeitier von Belgrad, Dr. Markowitſch, und 13 Mit⸗ 
lieder des Gemeinderates ihrer Stellen enthoben worden 
ind. Zum Nachfolger 5 der ehemalige Abgeordnete der 
Pribitſchewitſch⸗Partei Dr. Popowitſch ernannt worden. 
Unter den neuernannten Gemeinderäten befinden ſich drei 
Deutſche, während bisher nur ein Deutſcher im Gemeinde⸗ 
vat von Belgrad vertreten war. 


Ein Jahr beittiche Urbeiterreniernne. 
(J. J.) Unter dem Titel „Ein fruchtbares erſtes Jahr“ 


veröffentlicht „The Labour Preß Service“, der Preſſedienſt 


der britiſchen Arbeiterpartei, eine kurze Ueberſicht, der wir 
folgendes entnehmen: 

Die britiſche Arbeiterregierung hat ihr erſtes Amts⸗ 
jahr vollendet. Während diefes Zeitraums hat ſie in ver⸗ 
ſchzedenen Richtungen die großen Hoffnungen erfüllt, die der 
große Sieg der britiſchen Arbeiterpartei bei den Wahlen 
erzeugt hatte. Das Parlament hatte mit Volldampf zu ar⸗ 
beiten, um die vielen Vorlagen zu erledigen, die die Regie⸗ 
rung einbrachte. Schutz der Konſumenten gegen 
übermäßige Ausbeutung, Beſeitigung der Ungerechtigfeiten 
im Witwenpenſionsgeſe ß, Verbeſſerung der Wr» 
beitsloſenverſicherung, Verlängerung der 
Schulpflicht mit Unterhaltsunterſtützungen, Verkür⸗ 
gung der Arbeitszeit der Bergarbeiter. 


Reorganiſation des Bergbaus, die Waſhingtoner 


zzwiſchen 
das darauf beruhende Dreimächte⸗Abkommen 


48 Stunden⸗ Konvention und ein Geſetz über 
den Straßenverkehr — das ſind einige der 1 Pros 
bleme der Innenpolitik, in denen die Regierung Gejehe ein⸗ 
gebracht hat. Und dieſe Liſte iſt bei weitem nicht erſchöpfend. 


Auf internationalem Gebiet iſt die Erneuerung 
der diplomatiſchen Beziehungen mit Ruß⸗ 


land und die N a eines vorläufigen Handels⸗ 
übereinkommens, die Ratifikation der Fakultatipllauſel des 
Internationalen Gerichtshofes, die Zurückziehung der briti⸗ 
ſchen Truppen aus dem Rheinland, eine Annäherung der 
Geſichtspunkte hinſichtlich der anglo⸗ägyptiſchen 
Fragen, die Regelung der Reparationsfrage im Haag 
und ſchließlich die Erneuerung einer wirklichen Freundschaft 
roßbritannien und den Vereinigten Staaten und 


über die Beſchränkung der Rüſtungen zur 
See zu verzeichnen. Selbſt in diefer oberflächlichen Zu⸗ 
ſammenfaſſung it die Lifte der Großtaten der Arbeiterregze⸗ 


dung außerordentlich eindrucksvoll. 


Die zweite Regierung Maodonalds hat ſich, obwohl fie 


nur eine Minorität im Parlament hinter ſich hat, als eine 


tätige und fähige Regierung erwieſen. Lediglich die Urs 


beitsloſigkeit hat bisher ihren heilenden Bemühungen nicht 


entſprochen. Aber auch in dieſer Fiege war die Regierung 
die Urheberin von Bemühungen, die in angemeſſener Zeit 
bedeutſame Folgen haben werden. Thomas hat ſeine Haupt⸗ 
oufmerkſamkeit auf langfriſtige Maßnahmen gerichtet, die 
für den ſchließlichen Wiederaufſtieg unſerer Wirtſchaft un⸗ 
umgänglich notwendig ſind. Wenn nicht unerwarteterwe e 


eine Verschärfung der Weltwirtſchaftskriſe ſtattgefunden 


hätte, deren Wirkungen ſofort und im großen Umfange 
Länge traten — nicht nur bei uns, ſondern auch in anderen 
zändern — dann wären die Entwicklung und die voraus⸗ 
ſichtlichen Refultate ſeiner energischen Arbeit beſſer zu er⸗ 
laſſen geweſen. 


tte „Oberſchleſien“ und des „Vereins der Eiſenhütten⸗ 
in Düſſeldorf. Nach dem Umſturz im Jahre 1918 


Loozer Sollszeitung — Sonnabend, den 21. Junf 1930, 
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Erſchießens zur Uebergabe gezwungen. 


delsbank abhanden gekommen war. 


Lodzer Hauptkommando telephoniſch von dem Ergebnis der 
Streiſe in Kentnis geſetzt wurde. 
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Carols Miniſter raſſeln uit dem Säbel. 


Die Putſchiſten gegen den Putſch. 


Paris, 19. Juni. Der Bukareſter Korreſpondent 
des „Echo de Paris“ bringt eine Unterredung mit dem 
rumäniſchen Minifterpräfidenten Maniu und mit Außen⸗ 
miniſter Mironescu. Der Miniſterpräſident erklärte, in 
der Außenpolitik Rumäniens würden abſolut leine Aende⸗ 
rungen eintreten. Außenminiſter Mironescu legte dann 
eingehend den Standpunkt Rumäniens zu ſeinen Nachbarn, 
namentlich gegenüber Rußland und Ungarn, dar. Seinen 
Ausführungen zufolge gründe ſich das Verhältnis Rumä⸗ 
niens zu feinen Nachbarn auf die Reſpektierung des terri⸗ 
torialen ſtatus quo und der Friedensverträge. Deren 
Nichteinhaltung würden einen Krieg herauſbeſchwören, 
der einen allgemeinen Krieg bedeuten würde. Die Be⸗ 
ziehungen Rumäniens mit Ungarn hätten ſich ſeit der Re⸗ 
gelung der Optantenfragen gebeſſert, doch könne nicht ein⸗ 
mal die kleinſte Grenzänderung in Erwägung gezogen wer⸗ 
den. Auf die Frage des Berichterſtatters, was Rumänien 
tum würde, wenn der ungariſche König Otto Habsburg 
plötzlich in Ungarn mit dem Flugzeug landen würde, an! 
wortete der rumäniſche Außenminiſter: Wir ſehnen uns 
nicht darnach, uns in die inneren Angelegenheiten Ungarns 
einzumiſchen. Ungarn könne ſich als Republik erklären, 
Ungarn könne als Königreich erklärt werden, ganz wie es 
ihm beliebe — das ſei ſeine Sache. „Wir ſind aber der 
Meinung, daß heute geradeſo wie früher jedes Ereign's, 
das die Erneuerung der Oeſterr.⸗ungariſchen Monarchie zur 
Folge hätte, eine Provokation und ein Angriff auf die Frie⸗ 
densverträge bedeutet.“ — „Was würden Sie in einem 
ſoſchen Falle tun?“ fragte der Korreſpondent. „Das hängt 
von den Umſtänden ab. Möglicherweiſe würde dies Krieg 
bedeuten. Vielleicht würden wir eine vollkommene Blockle⸗ 
rung Ungarns durchführen und alle Etenbahnverbindun⸗ 
gen unterbrechen, fo daß wir Ungarn iſolieren und ſeine 
Hosen unmöglich machen würden. Ich will nicht alle 
Einzelheiten in dieſem Augenblick aufzählen — ſagte der 
Außenminiſter — bei Beſprechung eines Ereigniſſes, das 
kaum eintreten dürfte. Seien Sie jedoch verſichert,“ ſchloß 
der Minifter, „daß wir und unſere Verbündeten mit aller 
größter Energie reagieren wü 


Die Verhandlung gegen die Altonaer 
Bombenwerfer. 


Berlin, 20. Juni. Wie der amtliche preußische 
Preſſedienſt mitteilt, iſt in dem Altonaer Verfahren wegen 
der Bombenattentate der Termin zur Hauptverhandlung 
vor dem Schwurgericht in Altona auf Donnerstag, den 
14. Juli d. J. anberaumt worden. Da die Aburtetlung in 
der Junitagung des Schwurgerichts nicht mehr durchführ⸗ 
bar geweſen ſei, ſei mit Rückſicht auf die in Haft befind⸗ 
lochen Angeklagten eine Tagung in den Gerichtsferien an⸗ 
beraumt worden. Den Vorſitz werde Landgerichtsdirektor 
Zelenka führen. 


Auch die ſchweizeriſche Polizei lonſisziert! 


(J. J.) Der Polizeikommandant von Bellinzona im 
ſchweizeriſchen Kanton Teſſin hat das Gedenkmanifeſt für 
Matteotti der italteniſchen proletariſchen Kolonie des Kan⸗ 
tons Teſſin beſchlagnahmen laſſen. Das gleiche Manifeſt 
konnte ungehindert in Lugano, Locarno und anderen Orten 
des Kantons verbreitet werden. 

Das verbotene Man feſt hat folgenden Wortlaut: 

„Italiener! Giacomo Matteotti, Abgeordneter im 
nationalen Parlament, der tapfere Verteidiger von Gerech⸗ 
tigkeit und Frecheit, wurde am 10. Juni 1924 meuch⸗ 


lings ermordet, auf ausdrücklichen Willen jener, 


Die Vanlrünber gefaßt 


Geſtern vormittag hatte das Lodzer Hauptkommando 
der Wojewodſchaſtspolizei im Zuſammenhange mit dem 
Kaſſeneinbruch in die Lodzer Handelsbank der Kreispolizei 
von Kon in den Auftrag erteilt, in der Umgegend Pol'zei⸗ 
ſtreifen im Walde und auf den Feldern durchzuführen. An 
der Streife beteiligten ſich Poliziſten in Uniform und 
Kriminalbeamte. In einem Roggenſelde ganz in der Nähe 
von Grodzice bemerkten die Beamten ſechs ſchlafende 
Perſonen. Unter Anwendung aller Vorſichtsmaßnahmen 
gelang es den Beamten, ganz dicht an die Schlafenden mit 
ſchußbereiten Karabinern und Reuyolvern heranzukommen. 
Noch ehe dieſe ſich orientieren und zu den Revolvern, die 
ſie bei ſich trugen, greifen konnten, wurden fie von allen 
Seiten von Beamten umſtellt und unter Androhung des 


Man fand bei ihnen einige lederne Handkoſſer mit 
Spezlalhandwerkszeug für Kaſſeneinbrüche. das mit dem in 
der Handelsbank gefundenen vollkommen ähnlich iſt, ferner 
zwei Revolver, von denen einer als derſelbe miedererkannt 
wurde, der bei dem Vankeinbruch aus der Kaſſe der Han⸗ 


Die Verhafteten wurden ſofort geieſſelt und nach der 
Polizeikommandantur in Konin gebracht. von wo aus das 


Gleich nach dem Eintreſſen diefer Nachricht wurde ein 
beſonderer Autobus mit Polizeiſunktionären, mit den 
Unterſuchungsinſpektor Noſek an der Suite, nach Kon'n 
entiandt und die verhafteten Bankräuber, denn nar um dieſe 
kann es ſich handeln. unter ſtarker Bewachung in den fpäten 
Abendſtunden nach Lodz gebracht. Hier wurden ſie unver⸗ 


züglich den Unterſuchungsbehörden zugeführt, die noch in 
er Nacht mit dem Verhör begonnen haben. Die Polizei iſt 
der ſeſten Ueberzeugung, daß es ſich bei den Verhafteten um 
die Vankräuber handelt, die am vergangenen Sonntag den 
Ueberſall auf die Lodzer Handelsbank verübt haben. Zur 
Zeit der Drucklegung des Blattes dauert die Unterſuchung 
noch an, die Polizei hat die Namen der Verhafteten noch 
nicht bekanntgegeben. (w) 
8 


Im Zuſammenhang mit obiger Meldung wandten wir 
uns fofort an den Wofewodſchaftskommandanten der Lodzer 
Polizei, Inſpektor Dr. Torwinſti, an das Unterſuchungs⸗ 
amt in Warſchau, an das Hauptkommando der Staats⸗ 
polizei in Warſchau und an das Innenminiſterium mit der 
Frage, wie weit obige Nachricht der Wahrheit entſpreche. 
In ihrer Antwort hatten die Beamten dieſer Inſtitutionen 
ſowie Inſpeltor Torminfki erklärt, daß bis zur Stunde, 
d. h. bis 132 Uhr früh noch kein Telephonogramm von der 
Loder Polizeikommandantur betreffs Verhaftung der 
VBankräuber eingetroffen iſt. Gleichzeitig wird erklärt, daß 
die Perhaftung einiger Nerſonen in Grodziſk mit dem Eins» 
bruch in die Lodzer Handelsbank nichts gemeinſam 
habe. 

Weiter kommt aus Kattowitz die Nachricht, daß dort 
im Zwammenhang mit dem erwähnten Banleinbruch und 
dan auf dem ganzen Gebiet der Republik angeordneten 
Streiſen fpät abends die Lodzer Einwohnerin Reis la 
Naczmarlotuna verhaftet und unverzüglich nach Lodz ges 

tadıt worden iſt, wo fie von den Unterſuchungsbehörder 
verhört worden iſt. (p) 
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TREE 


die in Italien die Macht inne haben, die fie durch Gewalt 
und Verbrechen an ſich riſſen. Am ſechſten Jahrestage des 
eichen Todes von Giacomo Matteotti gedenkt die 
italeniſche proletariſche Kolonie des Kantons Teſſin ehrend 
des Märtyrers und bekennt ſich erneut zum heiligen Vorſatz, 
im Rahmen ihrer Kräfte mitzuarbeiten an der nicht fernen 
Befreiung der Heimat von dem faſch'ſtiſchen Joch. Es Te 
Giacomo Matteotti.“ 


— — 


Sowieifurcht vor anders denkenden 
Beamten, 


Kowno, 20. Juni. Einer Meldung aus Mosban 
zufolge kam es dort am Donnerstag zu einer aufichen« 
erregenden Entlaſſung von 1400 Beamten des Finanz⸗ 
kommiſſariats der Sowjetunion. Als Grund für diele 
Maßnahme wird angegeben, daß ihre politiſchen Anſichten 
nicht zu vereinbaren ſeien mit denjenigen der kommuniſti⸗ 
ſchen Diktatur. Darüber hinaus. it außerdem noch wider 
eine Anzahl dieſer Beamten ein Verfahren wegen Hoch⸗ 
verrats eingeleitet worden. 


Aus Well und Leben. 


Der Wald brennt. 

Staade, 20. Juni. Seit Donnerstag ſteht der der 
Kloſterkammer gehörende Wald bei Sittenſen in Flammen. 
Alle Verſtiche, das Feuer einzudämmen, waren bisher er» 
ſolglos. Am Freitag morgen waren bereits etwa 500 Mor⸗ 
gen Waldbeſtand vom Brand ergriffen. Die geſamte Ein⸗ 
wehnerſchaft der umliegenden Ortſchaften iſt zur Bekämp⸗ 
fung des Feuers aufgeboten. Freitag vormittag wurde die 
techniſche Nothelſe eingeſetzt. Aus Buxtehude werden die 


Schtler der dortigen Baugewerksſchule, ferner die Feuer⸗ 


wehr und die fre willige Sanitätskolonne an der Brand⸗ 
ſtelle eintreffen. Auch Reichswehr iſt zur Hilfeleiſtung her⸗ 
angezogen worden. Die Urſache des Brandes konnte nich“ 
ermittelt werden. 


Schnellzug gegen Fuhrwerk. 
Stockholm, 20. Juni. Freitag mittag überfuhr 
in Schnellzug, der nach Stockholm unterwegs war, bei 
Haeslaryd in Südschweden ein Fuhrwerk, wobei drei Pers 
ſonen getötet und zwei ſchwer verletzt wurden. 


Der naſſe Tod. 

Düjfeldorf, 20. Juni. Am Donnerstag find 
beim Baden im Rhein 6 Perſonen ertrunken. In 9 255 
reichen Fällen gelang es den Rettungswachen, eine Reihe 
von Perſonen vom Tode des Ertrinkens zu retten. 


Verunglückter Kanalbezwinger. | 
London, 20. Juni. Der engliſche Sportmann 
Benett iſt bei den Verſuch, den Kanal von Briſtol in einem 
Boot zu überqueren, tödlich verunglückt. Seine Leiche 
wurde neben dem umgekippten Boot von einem Dampfer 
aufgefunden, nachdem vorher Flugzeuge und Rettungsboote 
vergebliche Nachforſchungen angeſtellt hatten. 


Dampfer untergegangen. 

Tokio, 20. Juni. Am Donnerstag iſt in der Nähe 
der Inſel Sachalm der japaniſche Dampfer „Schano 
Maru“ in einem ſtarken Taifun undergegangen. 17 Mann 
der Beſatzung ertranken. 
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gemiſchten Chores 
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Eintritt 1 Zloty. Rinder frel. 


W dniu 19 czerwca 1930 roku zmarla 


d . 
Leontyna Sykulanka 


urzedniczka Wydziatu Gospodarczego, przezywszy lat 21. 


Am Sonntag, den 22. Juni ds. J., veranftalten beide Ortsgruppen im 
Garten „Sielanka“ an der Pabianicer Chauſſee (letzte Halteſtelle vor der 
Brücke — Trambillett für 10 Groſchen) gemeinfam das diesjährige 


Gartenfeft 


verbunden mit Schelbenſchleßen, Kahnfahrt, Glücksrad, umerikaniſcher Berlofung, 
Kinderumzug, Auſſtleg zweier Luftballons, Geſangsvorträgen des Männer⸗ und 
des deutſchen Kultur- und Bildungsvereins „Fortſchritt“ u. a., 
Mitwirkung der Jugend. Anſprache des Abg. Rronig. 

Muſik liefert das Wiozewer deuerwehrorcheſter unter der bewähr⸗ 
ten Eeitung des Kapellmelſters Chojnackt. 


Dee Garten iR für Ausflügler ſchon von 9 Uhr morgens ab geöffnet. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, ben 21. Junk 1930. 
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Deuiſche Sozialift. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppen „ Lodz⸗Zentrum“ und „Lodz⸗Süd“. 
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Verein deutſchſprechender 
Meilter und Abrbeiter 
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrt 


/ Am Sonnabend, den 21. ds. Mies, 
findet im eigenen Vereinslokale, Andrzeſa 
8 Nr. 17, unſere 


l. Quartalofisung 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 
Uhr abends ſtatt, wozu die werten Mitglieber erſucht 
werden pünktlich zu erſcheinen. 


H eilanstalt ZawadsMn1 
der Opaglalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Anolchllehlich venerſſche. Blaſen⸗ u. Hantteanthelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heilllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotn. 


FFIR nern FE 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
bienft — P. Schedler; 9.30 Uhr Beige 1 unt en 
Gstiesbienft anl. des 400 jährigen Jublläums der au sb, 
Konfeſſion mit HI. Abendmahl — B Wannagat; 12 ip: 
ee 20 lr e 8 Sprache — 

5 ı 2. r Kindergot 8 
15 Bibelftunde — a Wannapat = ml 

emenhaus e t 60, 
Uhr Gollesplenft es » 1 Be 

Bethaus (Zubardz), Sierakewſkiego 3. Sonntag, 10 
Ahr Leſegottesdienſt. Donnerstag, 7.80 Uhr Bibelftunde 


Sche 
Kanterat (Baluty), Jawis zy 99. 75 
Bibelſtunde — B. er ee 

Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm. Gottes dlenſt 
— P. Wannagat 


Die Aswöche Hat Herr P Wannagat. 


Johannis Kirche ll täglich von 7 Ahr früh · 
bis 12 Uhr mittags). Abujäheige EG denkfeier der 
Augsburger Konelſton. Hente Sonabend, 9 Uhr 
Goitesdien — Volksſchulen — P L pfli, 10 30 Got ; 
tesdienſt für Mittelſchulen — 8. Dietrich. Miſſtons⸗ 
goitesdienſte : Sonnabend, 8 Uhr ebends Mi ſtons · 
8 — Miſſionar und Miſſionsinſpektor aus 

elpzig Pf. Handmann. Sonntag, 10 45 Uhr Haupt: 
nottesdient mit hl Abendmahl — Miſſtonsinſpektor Pf. 
Handmann u. P. Dietrich! 12 Uhr Kindergottesdienſt — 
Pf. Handmann u. P. Dietrich 8.30 Uhr abends im Stadt⸗ 
miſſtonsſaale Miſſtonsgottesdienft verbunden mit Licht 
bildervortrag — Fliſſtonar Handmann. 

Sonntag, 7.45 Uhr Gottes dienſt — P. Lipfki- 9 Uhr 
letzter Jugendg ottesdienſt — P. Dietrich 12 Uhr Gottes 
dienſt in polniſcher Sprache — P Berndt: 4 Uhr Tauf 
2 0 = P Berndt. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde 
— * pP 

Stadtmiifionslanl. Sonn ag, 7 Uhr ungfrauen 
ee Sir? re dena 6 5 means 
— : r Helferſtunde — P. ki. ei. 

bag, 8 Abr Vortrag — P. Dietrich. 5 1 


Matthäi, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes dienſt 
. Bertold, 10 Uhr Henpigstiesbient mie Abend: 


\ 


\ 
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7 25 — B. U. Löffler. Montag, 6 uhr Frauenſtunde: 


r Männerverband. 
Niſſionshaus „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 
8 1 Gottes dienſt in deuiſcher Sprache — Miſſionat 
er. 


— — 7 


Kapelle d „ luth. Di Li Unktalt, 
W re 105 Uhr erregen ch 
Balzmann, h 


Milfonshaus „Bnlel*, Wulczanſta 124 (Baflez Juden · 
mifien). Sonntag. 5 Ahr Gottesdlenſt — Miſſtonar 
Wolf. Dienstag, 8 Uhr Bibel und Gebetsſtunde. 


Svaugelifge Belldergemeinde, Zeromſtlego 56. 
Sonntag, 9.80 Uhr Rındernoktsshienfi, "a Uhr Predigt 
— Pfr. Preiswerk x 

Konſtantynow, Dluga 14. Montag, 7.80 Uhr Predigt 
— bft. Preiswerk. 

Pablanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Rindergot: 
tesdienft. 


— 


Baptiſten- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ahr 
Predigtgottesdienſt — Pted. R. Drews, Poſen; 4 Uhr 
Abſchledsſeter des Predigers Oits Lenz. 

Rzgewita 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigigottes 
dienſt — pred. A. Wens ke und J. Feſter. 

Baluty, Alerandrowfka 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdlenſt — Pred Fester u. Wenste 


Evang „lug. Freikirche. St Puli Gemeinde, 
Pa 8. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienft — fun. theol. 
enber. | 

St. Petel Gemeinde, Nowo-Senatorfla 26 Gonnia 

10 80 Uhr — 400. Jahrfeier der Aeberieichung der Augs 

e 75 110 u - Ahr 1 . 

1 6. Sonntag, — 

ſtud. theol Schlender. F ! 

nen) Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottes dienſt 
A 2. 
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ZAKK. STOLARSKI 
JUlJUszA20 


S e US 


Alfred 
Teschner 


usa 20 
oe NAWROT 


TEL. 22061 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 52/0 an, 
obue Pretsauſich az. 
wie bei Barzahlung. 
Matrazen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
Dan g ihnen nen 

unden ohne Unsodinug 
Auch Soſas, Schiafb ante. 
Tabcgans und Stühle 
bekommen Ste in fetnfter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weſß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Steufiewicza 18 
Front. im Laden. 
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Bedeufenda 
modische 
Veränderungen 


Frühjahr/Sommer 19301! 


Unterrichten Sie sich 
rechtzeitig durch 


Bd. I Damenkleidung 1,0 N 
mit großem Schnittbogen 
ca. 200 prächtigen Model en 


Bd. Il Kinderkleidung 1,20M 


Oberall zu heben 
ro n"" + - 


Kleine 
Anzeigen 
in der „Lodzer 


Volts zeitung“ 
baben Erfola 111 


KINO SPOEDZIEL N. 


SIENKIEWICZA 40. 


Kino im Garten! 
Heute und folgende Tage: 
Der mächtigste Film der Saiſon 


„Gefahr Ale! dem Ofen 


Die geniale Zukunftsviſion, der originellite Film 
der je geſchaffen wurde. 


BENITA HUME 


und 


Jameson 1 Thomas. 
Nächſtes 


programm: „Olebesabentener“ 
mit Harry Liedtle. 


Eintritispreiſe bedeutend ermäßigt: an Wochen⸗ 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1,50 Zl., 2. Platz 
1 3L, 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


IUnmmummmummmmuunmummmmumemmumuuem 


LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
imummmmumunmnmummumunumummumunmun 
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In den 
Hauptrollen: 


anmmmmmummmmmmaum: 
Iuümumunmmmummms 
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der Geimab geordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Petrikauer 109 © 
rechte Offizine, Parterre. 


9 Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen / 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle © 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


* Fee N 
2 Ward 1 5 N 


Dr. med. Eduard Reicher 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 

Elektrotherapie. 
POLUDNIOWA N 28 Tel. 201-93 
Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr, 

Sonntags von 9—2 Uhr, 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise, 4 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurütkgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Monius zii Nr. 1. Tel. 20997. 


— — 


Zahnärztliches Kabine 


Gluwna 51 Tondowifla Zei. 74:93 


Empfangsjlunden ununterbrochen 
von 9 Uhr ſellh bis 8 Uhe abends. 


Kinoprogramm. 


Capitol: Tonfilm „Frauen, die nicht in die 
Ehe passen“ 

Casino: Tonfilm „Glüchsgaukeleien* 

Grand Kino Tonfilm: „Broadway“ 

Splendid: Tonfilm. „Die Nachtwache“ 

Corso „Wölfe und Menschen“ und „Polizei- 
meister Tagiejew“ 

Luna: „Teuflische Liebe“ u. „Deine schwar- 
zen Augen“ 2 

Przedwioinie: „Der Engel der Straße 
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